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Wir wollen weder Ruhr- noch Besatzungsstatut
Die Ruhr lat unabtrennbarer Bestandteil einer einheitlichen Deutschen Republik

Düsseldorf . Max R ei mann , der Vorsitzende der Kommunistischen Partei Deutsch¬lands, sprach sich auf einer Kundgebung zum 30jährigen Bestehen der KPD in Düsseldorfscharf gegen das Ruhrstatut aus. Die Kommunisten würden ihre ganze Kraft darauf kon¬zentrieren , die sozialdemokratischen Arbeiter für den Kampf gegen Ruhr - und Besatzung*Statut zu gewinnen. Reimann erklärte , daß diejenigen, die unter diesen Bedingungen einenwestdeutschen Staat errichten, sich nicht wundern dürften, wenn sie als Quislinge bezeich¬net würden.
Diese Haltung der KPD wurde in einem I will weder ein Ruhr - noch ein Besatzungs -Grußtelegramm des Vorstandes an die am I Statut . Es verlangt den Abschluß eines Frie-3. Januar zum erstenmal erschienene Zeitung Idens-Vertrages und den baldigen Abzug der„Freies Volk” erneut unterstrichen. Darin IBesatzungstruppen. Die Kommunistische Par-heißt es : „Gerade jetzt nach Veröffentlichung| tei Deutschlands wird die Gefahren des Ruhr-des Ruhrstatuts der Alliierten soll die Zeitung! Statuts dem Volke aufzeigen und nicht nach'die Bevölkerung über die Folgen dieses Sta- j lassen in der Mobilisierung der Massen gegentuts aufklären und das unveräußerliche [ die deutschen und internationalen Monopol-Recht des Volkes auf Besitz der Kohlengru- Iherren und für die Ueberführung der Schlüs -ben und Grundstoffindustrien verwirklichen I sel-Industrien in die Hände des Volkes,helfen.” Die Kohlengruben und Stahlwerke an Rhein
„Das Ruhrstatut ist ein schwerer Schlag | und Ruhr gehören dem deutschen Volke . Dasgegen die Lebensinteressen des deutschen

Volkes und gegen die wirtschaftliche ujjdpolitische Einheit Deutschlands. Die neuen
Maßnahmen an der Ruhr geben den Vülkern
keine Sicherhei' ' und garantieren nicht den
Frieden, sondern machen das Ruhrgebiet zu

Ruhrgebiet gehört als unabtrennbarer Teil
zu einer einheitlichen Deutschen Republik.

Unvereinbar mit friedlichen Zielsetzungen
Moskau . Die „Prawda” schreibt in einem

Artikel unter der Ueberschrift „Besatzungs¬statut oder Friedensvertrag” :
„Der Friedensvertrag mit Deutschland, folg¬lich auch die Wiederherstellung des Friedens

in Europa , sind weit von ihrer Verwirklichung
entfernt, weil die Pläne und Berechnungender Wall-Street und der City mit friedlichen
Zielsetzungen unvereinbar sind. Aus dieser
Haltung heraus vermeiden die führenden
Kreise der USA und Großbritanniens absicht¬
lich die Vorbereitung eines Friedensvertragesmit Deutschland, dessen Abschluß sie mit al¬
len Mitteln zu verzögern suchen.”

„Oie Macht bleibt bei den Besiegern“
Der bekannte amerikanische Kommentatoriticucu , suuueru iiiHuueu u »s nuiirgeoie » >u i t j_ _ _ . . . . , _ , „ .einem Streitobjekt zwischen den Völkern und

zu einem dauernden Gefahrenherd.Das Ruhrgebiet wird aus sozialen und na-
der „New York Herald Tribüne” die alliierte
Deutschlandpolitik. Der einflußreiche außen-

tionalen Interessen unseres Volkes von der I tnn a
iŝ der Ansicht, daß die

KPD niemals anerkannt . Das deutsche Volk Reglerung
»unglückliche Folgen haben könne.

Hutß fewürfff In der auszugsweisen Wiedergabe des läppI man-Artikels im Londoner „Daily Telegraph”
.. . , I heißt es, die Deutschen würden, wenn sie erstWegen Verbrechens gegen die Menschlich - einmal den vollen Text des Besatzungsstatuteskeft wird am 17. Januar in Rastatt eine Ver- schwarz auf weiß sehen , die unausweichlichehandlung gegen 25 Wachmannschaften der Schlußfolgerung ziehen, daß es unmöglich ist,KZ-Lager Neckarelz und Neckargerach statt- 1 eine demokratische Selbstregierung unterfinden. I einem müitärischen Besatzungsregime zuElf Personen kamen infolge eines Sturmes| haben . Die Deutschen würden dann weiterim Rheinland ums Leben. In verschiedenenStädten stürzten Häuserruinen zusammen undi j , , , . . . . §TrSLSJSTS- >J Katholische Kirche Ungarns zu Verhandlungen bereit

knechtmunROTa Luxem^ ii^ Brirfmarken
1^ AmerikaniS £iier Botschafter gibt veröffentlichten Briefwechsel mit Mindszenty zudem Bild der Ermordeten herausgeben. I „ . , _i tw - . .. vorgeworfenen Beschuldigungen

erkennen, daß sie selbst keine echteMacht haben, sondern, daß diese bei ihren
Besiegern liegt. Lippman schließt daraus , daß
es völlig unsinnig sei , zu erwarten , die neue
Deutschlandregierung werde die Verantwor¬
tung für die Lösung der deutschen Frage über¬nehmen.

Die vorzeitige Errichtung einer demokrati¬
schen Regierung unter „ entwürdigendenUmständen ” werde zweierlei Folgen zei¬
tigen, nämlich erstens werde die Idee der De¬mokratie bei den Deutschen in Mißkredit ge¬raten und zweitens werden die Alliierten in
den Strudel der deutschen Leidenschaften ge¬raten, wenn sie Deutschland zwar nicht mehr
zu regieren, aber doch seine Geschicke zu be¬stimmen versuchen werden.

Mindszenty
anerkennt

Beobachteraus katholischen Kreisen Ungarnssehen in einem veröffentlichten Artikel der
halbamtlichen Zeitung der katholischen Kir¬
che Ungarns, „Ujomber“, allgemein eine Wei¬
gerung des Klerus, Kardinal Mindzenty zu
verteidigen, und eine stillschweigende Bereit¬
willigkeit zu Verhandlungen mit der Regie¬
rung, um eine neue katholische Gemeinschaft
zu bauen. Die Vorbedingungen dazu seien
jetzt erfüllt.

Budapest Der amerikanische Gesandte in
Budapest, C h a p i n, bestätigte , daß er aufdas vom ungarischen Innenministerium ver¬öffentlichte Schreiben des Kardinals Minds¬
zenty geantwortet habe. Er bestätigt damit
die gegen Mendszenty erhobenen Beschuldi¬
gungen .

„ „ _ , , . . . , , , , _ . . , Budapest. Der ungarische Erzbischof undDer Brotpreis ist bn sowjetischen Sektor Vikar von Budapest, Vikar Bela Vitz , über-
mim JanUar 3Uf 40 Pfenmg Je kg brachte dem ungarischen Staatspräsidentengesenkt wordem Schakasits die Neujahrswünsche der ka-Die Rations-Aufhebung für alle Waren und tholischen Kirche und erklärte , der katholi-ein verbessertes Lohn - und Gehalt-System sehe Klerus sei zur Verständigung mit demtrat am 1. Januar in Polen in Kraft . »ungarischen Staat bereit.Der Austausch deutscher und polnischer ! In Anbetracht dieser Erklärung zweifelnKinder, die durch Kriegsereignisse in dem I politische Beobachter nicht mehr daran , daßanderen Land zurückgehalten wurden, soll inj der Episkopat die Aufforderungen Minister-diesem Jahr abgeschlossen werden. ipräsidents Dobis zu gemeinsamen Bespre-Der polnische Ministerrat nahm einen Ge- | ckunSen über einen modus vivendi zwischensetzentwurf an , mit dem die separate Ver- 1der katholischen Kirche und dem ungarischenwaltung der früheren deutschen Gebiete auf- 1Staat annehmen wird.

gehoben wird. I Di® Stellungnahme des Erzbischofs hat
Die Sozialistische Partei Hollands billigte in | ^ kren<̂ ® Kreise keineswegs überrascht . Sie

einer Resolution die Indonesien-Politik derl ka„ n, .
kemen Augenblick daran gezweifelt ,

Regierung. Die Sozialisten „bedauern” jedoch »”“ . . ungarische katholische Kirche die
die Internierung führender Republikaner, weilj ^ragwelte und Echtheit der dem Kardinal
diese Maßnahme „einen schlechten Eindruck
im Ausland hervorgerufen habe.” i • ■ I L.Die Vertrauensleute der dänischen Hafen- 1 | fil 1 0111 uGSSßTßS LßDfillarbeiter -Gewerkschaft beschlossen , den hol- 1 w

SSatiSÄ b£ |
Zwei -Jahresplan -Arbeit ie der Oetroee beginntkottieren . I Berlin. In der gesamten sowjetisch besetz -Ein „Tag des freien Griechenland” fand am ten Zone begann am Montag mit dem Heulen5. Januar in Italien statt . An diesem Tag do- | der Sirenen die Arbeit am Zwei jahresplan, denkumentierte die fortschrittliche Bevölkerung » die SED entworfen, der Block der antifaschi-Italiens ihre Solidarität mit dem am seine ! stisch -demokratischen Parteien akzeptiert undFreiheit ringenden griechischen Volk . Idie Deutsche Wirtschaftskommission verkün-

Das von den neutralen SachverständigenI det hat In Betriebsversammlungen sprachendes Sicherheitsrates ausgearbeitete Projekt j die Spitzenfunktionäre des FDGB und derzur Lösung der Berliner Frage wurde in Genf I SED. In Sachsen wurde gleichzeitig eine Hen-
den Vertretern der vier Mächte übergeben. | necke-Woche begonnen.

Die Londoner Westmächte-Konferenz über
das Besatzungsstatut wurde vom 10. auf den
17. Januar verschoben.

Bedell Smith, der bisherige amerikanische| Berlin. Die Landtage der Länder und dieBotschafter in der Sowjetunion, reichte sein ] demokratischen Organisationen der Bevölke-Rücktrittsgesuch ein. Irung der sowjetischen Zone haben die Wahl
Das am Jahresende abgelaufene britisch- | der Mitglieder für die neue Zusammensetzung

amerikanische Zweizonen -Abkommen wurde| der Deutschen Wirtschaftskommission, die
bis zum Beitritt der französischen Zone ver- eme stärkere Vertretung des Volkes gewähr-
längert . | leistet, abgeschlossen.

Professor Albert Einstein wurde im jüdi- | Bekanntlich wurde die Deutsche Wirt-
sehen Krankenhaus in Brooklyn operiert Seinl ^ üsftskommission von 36 auf 110 MitgliederBefinden ist zufriedenstellend. | erweitert Die meisten Mitglieder der Deut-_ . , „ , » _fc.__. _- l sehen Wirtschaftskommission sind jetzt ge-Durch einen schwwen OAan in Arkwuas wäMte Vertreter der Bevölkerung der Län -sollen mehrere hundert

^
Personen

^
ms I^ ben der, sowie Vertreter demokratischer Parteiengekommen seim Die Zahl und ^ rer Organisationen der Bevölkerungist so hoch, daß alle Krankenhäuser überfülltK gowjetischen Zone.wurden . |

Die wahren Freunde Deutschlands

Widersprüche
Mit 150 000 Mann modern ausgerüstetenTruppen und mit dem Einsatz von Flugzeugenversucht die holländische Regierung, die Kon¬trolle über die Schätze Indonesien fester inihre Hand zu bekommen . Daß sich der Einsatzsolcher starken militärischen Mittel lohnt, be¬weist der Anteil Indonesiens an der Weltpro¬duktion. Er betrug vor dem Kriege 98 Prozentbei Chinin , ca. 40 Prozent bei Kautschuk, 30Prozent bei Kopra, 44,5 Prozent bei Palmöl,16,5 Prozent bei Tee und 16,8 Prozent beiPfeffer. Die indonesische Regierung weiß, daßsich auch andere imperialistische Mächte fürdiese Reichtümerinteressieren. Sie verschmähtees deshalb nicht, vor allem mit den USA di¬rekte Handelsabmachungen zu treffen , denn

gerade den großen amerikanischen Konzernenist an der Zurückdrängung des holländischen
Einflusses in Indonesien gelegen . Besondersdie verheerenden Niederlagen der Reaktionin China lenken die Augen der Imperialistenmehr auf die indonesischen Schätze hin.

Die großen Weltmonopole sind über das Vor¬
gehen der Holländer nicht erbaut. Sie befürch¬ten, daß in der Abwehr des brutalen hollän¬
dischen Angriffes die wirkliche Freiheitsbe¬
wegung die Führung im Kampf an sich reißt
Diese Befürchtung hat sich teilweise schondadurch bestätigt, daß in der ersten Ent¬
rüstung über den holländischen Angriff 35 000
indonesische Kommunisten in Freiheit gesetztwerden mußten. Sie befürchten weiter , daß
die wirklichen Freiheitskämpfer durch Ver¬
nichtung der Handelsniederlassungen und In¬
dustrieanlagen der Monopole auf lange Zeiteine koloniale Ausbeutung behindern. Schließ¬
lich befürchten die Weltmonopole noch, daßnach dem gewaltigen Aufschwung der natio¬nalen Befreiungsbewegung in allen LändernAsiens als Folge der grandiosen Erfolge derchinesischenVolksarmeendas holländischeVor-
gehen noch weiteres Oel ins Feuer gießt und
die überall kochende Stimmung zum Sieden
bringt.

Die unterschiedliche Beurteilung des hollän¬
dischen Angriffes im Lager der Imperialisten
spiegelt die wachsenden Gegensätze bei ihnenwieder. Die bürgerliche Presse Frankreichs *der Schweiz und teilweise auch die Englands,alsoalles Sprachrohrevon Ländern, die in Fra¬
gen des Marshall-Planes gewisse Differenzenmit den USA haben, verteidigen im allgemei¬nen das holländische Vorgehen , die Presse der
USA verurteilt es dagegen sehr scharf und
setzt es teilweise auf eine Stufe mit dem ja¬
panischen Angriff auf Pearl Harbour.

Die scharfe Verurteilung Hollands durch alle
fortschrittlichen Kräfte der Menschheit, der
sich , wenn auch aus anderen Gründen die
amerikanische Presse anschließt, hat aber ein
für allemal die Legende von der „Sendung der
abendländischen Kulturvölker” zerstört . Trotz
gewisser Anfangserfolge der mit den brutal¬
sten Mitteln angreifenden Holländer ist nicht
daran zu zweifeln , daß die 70 Millionen Indo¬
nesier, die schon im Kampf gegen den japani -
»•c '-»' . ' - ' Impei-ioÄ -m.O' einen hervor ' ^.Tdei»Anteil hatten , schließlich den Sieg vonträ¬
gen werden, eine Erkenntnis, die sich cler hov
ländische Kolonialminister schon vor zw«
Jahren zu eigen machte, als er erklärte :

,Wir haben es nicht mit irgendwelchen Aus¬
schreitungen zu tun , sondern mit einer Be¬
wegung , die das ganze Land erfaßt hat . Wenn
wir kein Uebereinkommen erzielen, wird ein
endloser Partisanenkrieg die Folge sein . Die
indonesischen Republikaner stellen keine klei¬
nen Gruppen von Nationalisten dar , sondern
repräsentieren die gesamte Nation.”

gerechten Frieden mit mehr Nachdruck denn
je' fortsetzen werde. Die Warschauer Konfe¬
renz , bei der ein sofortiger Friedensvertragmit Deutschland und der Abzug der Besat¬
zungstruppen gefordert wurde, habe dem
deutschen Volke gezeigt , wo seine wahrenFreunde sind.

CC

Erweiterung der Deutschen Wirtschafts¬
kommission abgeschlossen

Sonderzuge zur Leipzifw Frühjahrsmesse Berlin, xüe Vorsitzenden des Präsidium*
Leipzig. Der Sonderzu .&f ..ehr für die Leip- de? Volksrates erklären in einer an Marschall

ziger Fühjahrsmesse vo^ ' d. bis 13. März ist ^ kolowski gerichteten Neujahrsbotschaft , daß
nunmehr festgelegt wollen . Vorgesehen sind ^ s deutsche Volk im Vertrauen auf seine
insgesamt 142 Sonderzüge, davon 50 Züge preunde im anti-imperiahshschen Lager sei-
(darunter 8 Ausstellerzüge ) aus dem Westen. j nea KamPf die deutsche Einheit und einen

Sicherheitsamt gebildet
Berlin. Das im Londoner Sechsmächte-Ab¬

kommen vorgesehene militärische Sicherheits¬
amt für Deutschland wurde, wie die „Neue
Zeitung ” berichtet, noch vor Ablauf des Jah¬
res 1949 gebildet Die Militär-Gouverneure der
Westzonen haben Generalmajor James P+Hodges (USA), Generalmajor V. J . West -
ropp (England) und General Paskiewicz
(Frankreich) zu ihren Vertretern im Sicher¬
heitsamt ernannt . Nach Berichten der „New
York Harald Tribüne“ wird das Sicherheits¬
amt Inspektionsausschüsse in alle Teile West¬
deutschlands schicken . Dem Amt soll ein
Sekretariat sowie militärische, wirtschaftliche
und wissenschaftlicheExperten beigesellt wer¬
den. Als Hauptsitz des Amtes wird u. a. Ba¬
den-Baden und Stuttgart genannt.

Verkahrsstreik in London
London . Am Sonnabend stellten alle Auto¬

bus- und Straßenbahnlinien der Londoner
City den Verkehr ein. Dieser Streik wird in
Zukunft jeden Samstagnachmittag durchge¬führt werden, da die Arbeiter ihre Dienststun¬
den am Samstagnachmittag als Ueberstunden
bezahlt halsen wollen.

„ Der nötige Impuls
In ihrem Neujahrsaufruf stellt die Demokra¬

tische Partei Badens — die politische Interes¬
senvertretung der kapitalistischen Kreise un¬
seres Ländchens — fest, daß , d i e Wäh¬
rungsreform dem Wiederaufbau
den nötigen Impuls gegeben “ habe.

Das kann man wohl sagen , daß diese Wäh¬
rungsreform, die die breiten Massen der
Werktätigen, den Mittelstand, die Rentner
und Kriegsbeschädigten rücksichtslos enteig-
nete, den kapitalistischen Profitmethoden den
„nötigen Impuls“ gab , der Startschuß war
für die Horter und Währungsgewinnler.

„Nach besten Kräften“
, bekennt die Demo¬

kratische Partei , „wollen wir auf dem un*
gewiesenen Wege zur Gesundung fortfahren ,um endlich die wirtschaftliche Freiheit des
Einzelmenschen wieder herzustellen, die al¬
lein die Voraussetzung der politischen Frei¬
heit ist” . Die „wirtschaftliche Freiheit de.sEinzelmenschen “ wird für den Unternehmer
darin bestehen, daß er seine Gewinne auch
weiterhin erhöht, für die Arbeiter und An¬
gestellten aber darin , daß sie zu schlechteren
Arbeitsbedingungen and für geringe Löhne
arbeiten müssen, wenn sie nicht stempeln ge¬
hen wollen .

Bei einem Interview -1er „Frankfurter Rund¬
schau mit dem Vorsitzenden des Verwaltungs¬rates, Oberdirektor Dr . Pünder , sagte dieser
Exponent der kapitalistischen Reaktion wört¬
lich: „Man muß im kommenden Jahr mit
einem stetigen Ansteigen 1er Arbeitslosigkeit
rechnen, da es sich inzwischen gezeigt hat ,daß der Produktionsapparat mit zuviel Auf¬
wand ausgestattet ist. Die künftige Wirtschafts¬
entwicklung zwingt die Betriebe zu einem
äußerst rationellen Arbeiten“ ! Das heißt also,zu einer verschärften Ausbeutung der Ar¬
beiter und Angestellten. Wir sind überzeugt,daß die Arbeiterklasse diese eindeutigen Ab¬
sichten der Kapitalisten zunichte machen
wird.

Die Arbeiter und Angestellten müssen auf
dem ihnen durch die Annahme des Betriebs¬
rätegesetzes zustehenden Recht bestehen : die
Preisgestaltung überwachen, den Lebenshal¬
tungskosten entsprechende Löhne und Gehäl¬
ter erkämpfen, Entlassungen aus dem Betrieb
verhindern und die sozialen Ansprüche der
Betriebsangehörigen verteidigen.
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„Die Zeit arbeitet für uns"
Bukarest . Der sowjetische Jour , allst Ilja

Ehrenburg veröffentlichte in der ersten
Nummer des Kominform -Organs des Jahrgangs
1949 „Für dauerhaften Frieden , für wahre
Demokratie “ unter dem Titel „ Die Zeit arbei¬
tet für uns “ einen Artikel , in dem er sich die
Frage vorlegt , was das Jahr 1948 der Welt
gebracht habe . „ Zu Beginn des vergange¬
nen Jahres “, schreibt Ehrenburg , „sprach man
mit beredten Worten von der Kriegsgefahr .
Der Krieg ist beendet , und doch wird dieses
häßliche Wort immer wieder gebraucht . Es
tönt auf allen Wellenlängen von Amerika
herüber . Die Welt des Geldes , der Grausam¬
keit und der Lüge , diese verdammte Welt,
glaubt ihr Dasein verlängern zu können , in¬
dem sie unaufhörlich auf das Kriegsgespenst
weist , das die Menschen den Kopf verlieren
läßt .“

Abschließend mißt Ilja Ehrt-nbrg das zurück¬
gelegte Wegstück und schreibt : „Wir können
tagen , daß dieses Jahr schwer war . Viel Blut
ist geflossen , viele Tränen wurden vergossen ,
aber unser Gegner ist der Verzweiflung ver¬
fallen , denn das Jahr 1948 hat uns enger zu¬
sammengeschlossen , und uns neue Kraft ge¬
geben .“

Von der Friedenstaube zum Jagdbomber
Stuttgart . Die Freie Deutsche Jugend pro¬

testiert in einem Extrablatt gegen die von
dem württembergisch -badischen CDU-Politiker
und Abgeordneten des Frankfurter Wirtschafts¬
rates , Dr . Rudolf Vogel, empfohlene Bemili -
tar,isierung Westdeutschlands . Die Jugend sei
skeptisch und mißtrauisch geworden und wolle
für den Frieden kämpfen . Die FDJ ruft alle
Jugendverbände und friedliebenden Organisa¬
tionen sowie alle Frauenverbände auf , gegen
die von Dr . Vogel propagierte Remilitarisie¬
rung Stellung zu nehmen .

Der Weisheit letzter Schluß
Washington . Sollte der Marshall -Plan und

das Wiederaufrüstungsprogramm nicht mehr
ausreichen , werde die AFL (gelbe Gewerk¬
schaft ) die Einführung der 30 Stundenwoche
empfehlen , erklärte der Vorsitzende der Elek¬
triker -Gewerkschaft . Wir wissen nicht , fügte
er hinzu , wie lange die gegenwärtigen Be¬
schäftigungsbedingungen aufrecht erhalten
werden können .

Die Verkürzung der Arbeitszeit ist der Weis¬
heit letzter Schluß . Daß durch die Einfüh¬
rung der 30 Stunden -Woche das Einkommen
der Arbeiterschaft noch tiefer sinkt und die
Wirtschaftskrise noch mehr verschärft wird ,hat anscheinend diesem „Gewerkschaftsfüh¬
rer “ noch nicht eingeleuchtet . Statt die For¬
derung aufzustellen , falls die kapitalistische
Wirtschaft nicht in der Lage ist , die Arbei¬
terschaft voll zu beschäftigen , die verminderte
Arbeitszeit voll zu vergüten , begnügt man sich,eine Herabsetzung der Arbeitszeit zu fordern .

Es ist äußerst interessant , festzustellen , dgß
man sich drüben über dem großen Teich im

^ der Prosperity . bereits darüber . Öen
Kopf ' zerbricht , wie man dieser Krise am be¬
sten begegnen kann . Für kapitalistische Kri¬
sen ist kein Kraut gewachsen , und als letz¬
ter Ausweg bleibt regelmäßig nur der Krieg .Ob deshalb die amerikanischen Monopolka¬
pitalisten so stark interessiert sind , daß es
zu keiner Verständigung mit der Sowjetunion
kommt ?

Neo-faschistische US-Nommissiu*.
New York . 313 Personen Unterzeichneten

eine Bittschrift , in der die Abschaffung der
Untersuchungskommission für anti -amerika¬
nische Umtriebe gefordert wird . Das Vorgehen
dieser Kommission , heißt es in der Bittschrift ,hat sich dem der Gerichte in den faschistischen
Staaten genähert , die wir im zweiten Welt¬
krieg bekämpft haben . Unter den Unterzeich¬
nern befinden sich auch die Namen von Chri¬
stian Gauß , des Doyen der Universität Prin -
ceton , sowie zweier Nobelpreisträger , des
Schriftstellers Thomas Mann und des Phy¬sikers Harold Curev .

Anglo -amerikanische Verschleierungsmanöver
Sowjetunion an ' wortet au 1- die Note der Westmächte zur Kriegsgefangenenfrage

Moskau (Südena ) . Der sowjetische Rund¬
funk verbreitete ein Tass-Kommunique zur
englisch -französisch -amerikanischen Erklärung
über die Entlassung der deutschen Kriegsge¬
fangenen , die sich noch in der Sowjetunion
befinden .

Nach einem Hinweis auf den Wortlaut der
alliierten Erklärung heißt es in dem sowjeti¬
schen Kommunique : , .Es ist notwendig , sich
daran zu erinnern , daß im Verlauf der Mos¬
kauer Verhandlungen im April 1947 ein sowje¬
tischer Vorschlag über die Entlassung deut¬
scher Kriegsgefangener , die sich auf dem Ho¬
heitsgebiet der alliierten Mächte oder auf
irgendeinem sonstigen Gebiet befanden , ge¬
prüft würde . Dieser Vorschlag sah Ihre Ent¬
lassung nach einem Plan vor , der vom alliier¬
ten Kontrollrat in Deutschland bis zu einem
bestimmten Zeitpunkt ausgearbeitet werden
sollte .

Der Kontrollrat war jedoch nicht in der Lage ,einen solchen Plan auszuarbeiten , da es die
französische und die britische Regierung , von
der amerikanischen Regierung unterstützt , ab¬
lehnten , in ihm einen beträchtlichen Teil der
deutschen Kriegsgefangenen miteinzubeziehen ,die auch bis auf den heutigen Tag in diesen
Ländern festgehalten werden .

„Der Alliierte Kontrollrat hat also wegen
der ablehnenden Haltung der britischen und
französischen Behörden keine Entscheidung
hinsichtlich der Rückführung der deutschen
Kriegsgefangenen treffen können .”

Was die Rückführung der Kriegsgefangenen
in der Sowjetunion betrifft , so wird in der
Note festgestellt , daß die große Mehrheit von
ihnen bereits entlassen wurde und die Heim¬
kehr der noch in der UdSSR befindlichen
restlichen Kriegsgefangenen sich nach dem .
von der sowjetischen Regierung aufgestellten
Plan vollziehen und im Laufe dieses Jahres
beendet sein wird .”

„Die englischen und amerikanischen Presse - '
erklärungen , daß die UdSSR die Bestimmun¬
gen über die Heimführung der Kriegsgefange¬

nen nicht erfülle , haben sich damit als ver¬
logen und verleumderisch erwiesen . Sie die¬
nen nur dazu , die Zurückhaltung einer be¬
deutenden Anzahl von deutschen Kriegsge¬
fangenen unter der Etikette von Arbeitern sei¬
tens der britischen und französischen Behör¬
den für eine unbegrenzte Zeit zu verschleiern .
Sie dienen außerdem dazu , die Zurückhaltungvon mehr als 2S0 000 sowjetischen Staatsbür¬
gern , die Während des Krieges von den Nazis
nach Deutschland deportiert wurden und die
noch immer in den Lagern der amerikanischen ,britischen und französischen Zonen in Deutsch¬
land und Oesterreich festgehalten werden , zu
tarnen .”

Verbrecherische Hetzmeldung dementiert
Warschau . Man dementiert in Warschau

Meldungen der kritisch lizenzierten Berliner
Zeitung „Der Tag ”

, nacsi denen in polnischen
Lagern Tausende von deutschen Kriegsgefan¬
genen infolge von Entbehrungen gestorbenseien. Diese Lügen , stellte der Regierungs¬
sprecher fest , sind dazu bestimmt , die Auf¬
merksamkeit der öffentlichen Meinung abzu¬
lenken und die Existenz der von den Nazis
errichteten Konzentrationslager in Vergessen¬heit zu bringen .

Die letzen Kriegsgefangenen aus Jugoslawien
und der Tschechoslowakei

Frankfurt . Laut Dena/AFP hat ein Trans¬
port mit ' den letzten 1602 deutschen Kriegs¬
gefangenen , die sich noch in der Tschechoslo¬
wakei befanden , die Hauptstadt Prag verlassen .

Ferner meldet Dena aus Kassel , daß die letz¬
ten noch in Jugoslawien befindlichen , etwa
1100, in den Westzonen ansässigen deutschen
Kriegsgefangenen bis zum 22. Januar zurück¬
gekehrt sein sollen . Die ersten 150 von ihnen
sind bereits an Silvester im Heimkehrerlager
Waldschenke eingetroffen . In Abständen von
jeweils vier Tagen sollen die weiteren Trans¬
porte folsen .

Verstärkte Partisanentätigkeit auf Java
Der ( reiheitskampi des indonesischen Volkes wird fortgesetzt

Djokjakarta. Aüs allen Teilen Javas wird ver¬
stärkte Partisanentätigkeit gemeldet. Vor allem
im Gebiet westlich , südlich und südöstlich Djokja.-
kartas führten die Partisanen zahlreiche Angriffe
durch . Im Osten der Insel griffen bewaffnete
Dorfbewohner mehrere Gummi - Plantagen an . Bei
Kampfhandlungen im Gebiet Soerakarta spreng¬
ten Einheiten der republikanischen Arme« eine
größere Brücke.

Nepal entsendet Freiheitsbrigade nach Indonesien
Kalkutta. Auf dem in Kalkutta beendigten De¬

mokratischen Kongreß Nepals wurde eine Gruß-
Botschaft an die indonesischen Freiheitskämpfer
beschlossen . ADN teilt dazu mit, daß beabsichtigt
sei , eine Freiheitsbrigade nach Indonesien zu
entsenden, um die Bastion im Kampf gegen die
niederländischen Truppen zu unterstützen .

Kuomingtang -Garnisen von Hainan isoliert .
Nanking. Auf einen schmalen Küstenstreifen

der Insel Hainan drängten Einheiten der Demo¬
kratischen Volksarmee die Kuomingtang-Streit-
kräfte zusammen und isolierten sie . Die Insei
Hainan entspricht in ihrer Ausdehnung der Größe
Hollands und hat mehr als 2 Millionen Einwoh¬
ner. Sie ist durch ihre Gummiplantagen. Eisen-
und Goldvorkommen von großer Bedeutung für
die Wirtschaft Chinas.

Proklamation der KP Chinas
Nanking. In einem vom Sender der Demokra¬

tischen Volksarmee verbreiteten Kommunique

wird das Programm der Kommunistischen Partei
für das Jahr 1949 definiert.

„Im Laufe dieses Jahres wird die chinesische
demokratische Republik gebildet und eine , demo¬
kratische Zentralregierüng aufgestellt seilt , die
unter der Leitung der Kommunistischen Partei
steht * In dieser Regierung werden alle demokra¬
tischen Parteien und Volksgruppen vertreten
sein.” Das Programm sieht außerdem eine Er¬
höhung der landwirtschaftlichen und industriellen
Produktion und die Wiederherstellung aller Ei¬
senbahnen und Straßen vor

Die Kommunistische Partei geht dann auf das
„Friedensangebot“ von Nanking ein, und unter¬
streicht, daß der Feind, der sich auf den Schlacht¬
feldern geschlagen sieht, den Krieg auf das poli¬
tische Gebiet verlagern will . Die chinesischen
Reaktionäre , die von den Amerikanern unter¬
stützt werden , setzen ihre Friedensmanöver fort .

Das Volk wird siegen
Belgrad . Radio „Freies Griechenland ” mel¬

det , daß im Dezember zahlreiche Angehörigeder monarcho -faschistischen Truppen zu den
Einheiten General Markos übergelanfen sind .Viele Landbewohner haben es abgelehnt , er¬
neut Militärdienst zu tun . 32 Dorfhürgermei -
ster haben die Regierungsanordnungen über
die Bewaffnung der Dorfbewohner nicht be¬
folgt

In einem Tagesbefehl der demokratischen
Armee erklärt das Hauptquartier General
Markos es für die erste Pflicht der demokra¬
tischen Armee , im Jahre 1.449 die große Of¬
fensive vorzubereiten , die eine entscheidende
Wendung herbeiführen und den Sieg des Vol¬
kes sowie die Befreiung Griechenlands brin¬
gen soll.

Sind das noch Deutschs?
Die sattsam bekannte amerikanische Zeitung

mit deutschem Redaktionsstab unter der Füh¬
rung von Herrn Reger , der „Tagesspiegel “ ,
veröffentlicht in jeder dritten Nummer einen
Aufruf an die Einwohner von „ Ostberlin “

, der
an Gehässigkeit und Gemeinheit alles weit
übertrifft , was sich diese Volksverräter bis
letzt geleistet haben .

Diese Verbrecher , anders kann man sie nicht
nennen , fordern die Bewohner von , Ostber¬
lin “ zu passivem Widerstand und zur Sabotage
auf und hetzen die „Westberliner “ gegen di»
im Ostsekt .or wohnenden Deutschen .

Der immer wieder abgedruckte „Aufruf "
hat folgenden Wortlaut :

Einwohner von Ostbcrlin
Ihr könnt eure Leiden verkürzen , wenn ihr

passiven Widerstand gegen alles übt , was der
Stadtsowjet beschließt oder sich zu kontrol¬
lieren anmaßt . Macht keinen Gebrauch von
seinen Einrichtungen ; meidet die Versammlun¬
gen ; kauft keine Bücher aus „Staatsverlagen “ ;
boykottiert die Erzeugnisse der „volkseigenen “
oder „Treuhand “-Betriebe ; lest keine Ostzel¬
tungen ; meidet jeden Verkehr mit der „Volks¬
polizei “ ; hört RIAS und den NWDR, nicht
aber Radio Berlin ; besucht die Theater des
Westens , die der legitime Magistrat verwal¬
tet , und boykottiert die von dem Stadt -Sowjet
annektierten Theater des Ostsektors . Wo im¬
mer ihr eine solche Gelegenheit habt , bekun¬
det eure Verbundenheit mit der rechtmäßi¬
gen Stadtverwaltung Berlins und unserem
Oberbürgermeister Reuter .

Westberliner
Für euch ist es selbstverständlich , daß ihr

keine der vom Stadt -Sowjet kontrollierten
Einrichtungen des Ostsektors unterstützt » Kein
Westberliner besucht ein „ Staais “-Theater des
Ostens . Kein Westberliner liest eine Zei¬
tung des Ostens . Kein Westberliner kauft in
einem „Freien Laden “ oder in einer „Konsum¬
genossenschaft ” Jeder Pfennig , den ihr dort¬hin tragt , wird sich in ein neues Mittel der
Unterdrückung gegen euch verwandeln . Siewollten euch aushu *' _>.’n — denkt daran !

Berlin unteilbar in seinem Widerstand !
*

Diese Bürgerkriegs - Hetze des „Tagesspie¬gel“ richtet sich gegen die demokratischen
Errungenschaften in der Ostzone und demOstsektor von Bferlin. Sie trägt bereits ihreFrüchte . So wurden am Montag von einer
sogenannten „ Deutschen Legion “ , Flugblätterverteilt , die zu „offener Sabotage , passiverResistenz und gnadenlosem Kampf “ auffor¬
derten .

Sorgen der Kurdirektion Berchtesgaden
Die Gemeinde Berchtesgaden trägt sich mitder Absicht , auf dem 1832 m hohen Gipfeldes Kehlstein (Obersalzberg ) ein Kreuz zuerrichten . Der Plan sieht , — wie es in einer

Denkschrift der Kurdirektion Berchtesgadenheißt — vor , daß dort , „wo einst im Adler¬horst die Geier nisteten , das Kreuz Christials das Siegeszeichen über den Unglaubenerrichtet werden soll .“ An geschichtlich be¬
deutungsvollen Tagen , so am Tage der Bom¬
bardierung des Obersalzberges und am Tageder Kapitulation , sowie an jedem Karfreitagsoll das Kreuz beleuchtet werden ! Auf Anre¬
gung Kardinal Faulhabers Ist für einen spä¬teren Zeitpunkt der Bau einer Sühnekirche
auf dem Obersalzberg vorgesehen , wo sich
bereits früher eine Muttergottes -Kapelle be¬
fand . Das „Teehaus “ auf dem Kehlsteingip¬fel, dem sogenannten Adlerhorst , soll als
Stützpunkt für Touristen erhalw -n bleiben .
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Man muß sich die Zeit vertreiben bei den Wa¬
chen . Die Karten, der Gesang und der Schnaps
genügen nicht. Die Nacht ist lang.

Am Herd sitzt Antoine ; er hält eine Tasse
Kaffee in der Hand und gibt Rätsel auf . Es
sind meist junge Leute, die um ihn herumstehen.
Nicht als ob die älteren Bauern kein Vergnügen
daran gehabt hätten , aber es sieht nicht sehr
anständig aus , und, nicht wahr, man muß doch
als gewichtiger und ernsthafter Mann auf seine
Reputation halten . Es könnte doch sein, daß
man bei einer unverhofften Bosheit Antoines la¬
chen müßte. Und dann? Dann würden die jungen
Leute den Respekt verlieren , sie halten sich so
schon immer für euresgleichen, diese Horde von
jungen Affen.

Antoine fängt an : „Wenn sie ins Haus kom¬
men. heben alle Frauen ihre Röcke auf ?“

Die anderen suchen , sie zerbrechen sich den
Kopf. Ach was , sie finden es nicht .

„Was ist es denn?" fragt Anselme.
„Die Boote ziehen ihre Segel ein , wenn sie

in den Hafen kommen”, erklärt Antoine.
Er nimmt einen Schluck Kaffee.
„Ich gehe zum König . Zwei Wege liegen vor

mir . und ich muß alle beide nehmen?"
„Eine Hose”

, ruft Lazare.
„Richtig . Aber nun , ich will nicht Antoine hei¬

ßen, wenn ihr das ratet : Mariechen setzt die
Faust auf die Hüfte und sagt : ich bin ein großes
Mädchen ?“

Das ist schwer , ja. das ist sehr schwer .
„Ihr seid wirklich nickt ' ehr intelligent. Eine

Dicksrh 'idelbande seid ihr .”
Und tatsächlich, sie haben gut sich anzustren¬

gen , es ist vergeblich , sie raten es nicht.

Antoine triumphiert : „Die Tasse.
”

Er faßt die seine beim Henkel, er zeigt sieihnen und lacht schallend .
„Noch eins, Onkel Antoine, bitte noch eins“,rufen sie verlangend im Chor.
„Sdihhh . . . Ihr macht zuviel Lärm , und ihr

seid wahrhaftig unersättlich."
Er tut , als wenn er sich bitten ließe, aber er

verlangt nichts anderes als fortzufahren , der guteAntoine. Alle Leute werden es euch sägen, daß
es im ganzen Land keinen gibt, der berühmterist für seine Geschichten und seine Lieder .

„Gut ”
, sagt er, „ich werde es euch leichtermachen : Rund wie eine Kugel und lang wie dieLandstraße?“

„WoIIknäuel .“
„Ich verbrenne mir die Zunge und gebe meinBlut her, um den Mensdien Freude zu machen ?
„Die Lampe ."
„Meine Weste ist grün, mein Hemd ist weiß,meine Hose rot , meine Krawatte schwarz ?”
„Die Wassermelone."
„Anselme , mein Sohn ”, sagt Antoine, „füll maldiese Tasse mit Clairin. aber bis an den Rand,hörst du ? Bei einer Wache muß der Schnapsfließen, das ehrt den Verstorbenen. Wenn De¬stine die Flasche hat , sag , daß es für Laurelienist . Zur Vorsicht , mein Junge, zur Vorsicht. DennDestine und ich, wir vertragen uns wie Milch

und Zitronensaft. Uns dreht sich der Magen schon
um . wenn wir uns bloß sehen.“

So ging die Totenwache weiter : zwischen Wei¬
nen und Lachen . Ganz wie das Leben , Gevatter :ja, ganz genau so wie das Leben .

Eine kleine Gruppe hat sich abseits gebildet:der alte Dorelien Jean-Jacques , Fleurimond Fleu -
ry, Dieuveille Riehe und Laurelien Laurore.

„Für mich” , sagt Dorelien. . H cL - I<- '
türiieher Tod .

“

„Das ist auch mein Gedanke“ , stimmt Fleuri¬
mond bei.

Laurelien ist nicht dieser Ansicht : „Mir hat
Delira gesagt, daß es das Böse Fieber gewesenwäre. Wenn sie das sagt, dann ist es auch so .
Sie würde doch kein Interesse daran haben.
Und ec gibt Fieber , die euch auffressen , ohne
daß ihr etwas davon merkt. Man ist wie einMöbelstück, das gahz solide aussieht , ganz fest,aber die Termiten sind schon drin, und eines
schönen Tages zerfällt es im Staub.“

„Kann sein“, sagt Fleurimond. Aber er scheint
nicht ganz überzeugt zu sein .

Und Dieuveille Riehe nimmt das Wort ; „Um
Mittag überschreitest du den Fluß zu Fuß . Trok-
ken : nicht so viel Wasser; Kiesel und Steine.Aber in den Bergen hat es in Strömen geregnet,und am Nachmittag kommt das Wasser daher¬
gerast und zerstört alles , was auf seinem Wege
liegt . So kommt auch der Tod . Ohne daß man
ihn erwartet . Und man kann nicht gegen ihn
an , Brüder .“

„Ja , wegen des Wassers“ , sagt Laurelien, „manmüßte wissen , ob der selige Manuel jemandemanvertraut hat , wo die Quelle ist . Er war mein
Freund, aber er hat nicht mehr die Zeit gehabt,mir die Stelle zu zeigen ."

„Könnte Delira wissen?“
.Dann eher Rosannas Tochter ."
„Es wäre doch ein unausdenkbares Unglück ,wenn er das Geheimnis mit hinübergenommenhätte .”

„Man müßte das ganze Land abklappern , müßte
jeden kleinsten Winkel in den Bergen und in
den Schluchten absuchen .“

„Dann ist es auch nicht sicher, ob man es
finden würde .”

.Wir hatten uns doch schon solche Hoffnung

gemacht. Man sah im voraus alle Aecker bewäs¬
sert . Das wäre schade.“

„Das wäre wirklich so ein richtiges Unglück .
Ich hatte mir schon ausgerechnet, daß ich Erb¬
sen pflanzen wollte. Erbsen werden jetzt teuer
bezahlt auf dem Markt .“

„Und Bananen hätte man am Kanal entlang
pflanzen können ."

„Und ich”
, sagte Dieuveille, „ich wollte es mit

Porree und Schalotten versuchen.“Der alte Dorelien seufzte.So hatte eben jeder sein« Pläne. Der eine
sagte : ich werde dies tun , der andere sagte : ichwerde das tun , und inzwischen lachte sich das
Unglück ins Fäustchen. Es wartete in der Weg¬
biegung , die Tod heißt .

„Ach, Freunde, ich muß auch bald fort, ja,ich gehe auch bald ;
' ich habe nicht mehr vielZeit vor mir , aber ich würde doch gern noch ein¬mal frische Maisfelder sehen und die Ernte aufdem Acker .“

. .Auf zum Kampfe, auf zum Sie—ie—ge . . ."Sie sind ausdauernd , die Liedersänger siekommen nicht leicht außer Atem . Die dickeDestine ist von Müdigkeit überwältigt auf einenStuhl gesunken. Ihr Kopf wackelt auf den Schul¬tern , ihre Augen sind geschlossen, sie schlägtden Takt mit dem nackten Fuß, und sie singtmit weinerlicher und verschlafener Falsettstimme.„Ach, ist die häßlich !“ murmelt Antoine mitverächtlicher Grimasse.Die Schnapsflasch« steht auf dem Tisch , erstreckt die Hand aus, doch Destine öffnet ein
Auge , eines nur , aber mit festem Bück , undAntoine tut so , als ob er die Kerze schneuzenwollte.

„Das verbrennt üAjfctz Wachs"
, sagt er.Und er zieht sicf^ Burück, mit eingezogenenSchultern und Flüche zwischen den Zähnen mur¬melnd, die man nicht wiederholen kann.

(Fortsetzung folgt)
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Löhne und Preise / Von Hermann Nuding
Mitglied des Sekretariats des Partei Vorstandes

Am Tage X hat Dr. Erhard den Uebergang ldurch demokratisch gewählte Mehrheiten invon der seit dem Nazireich bestehenden den Parlamenten beschlossen wurde . Damit vt
Zwangswirtschaft in die „ freie “ Wirtschaft [ klar , daß der Unternehmer weiter „Herr imdekretiert mit dem „Geld als einzigem Bezugs- j Habse “ und der Lohn - und Gehaltsempfän -
gchein “ Mit dem gleichen Tage wurden Mil - Iger weiter Knecht bleiben soll,lionen von Kleinsparern dieses einzigen Be- 1 Es ist deshalb unverständlich , daß ange-
zugsscheins beraubt . Für die Lohn - und Ge- I sichts der Mißachtung der gesetzlichen Rechtebaltsempfänger waren vor dem Tag X die durch deutsche und ausländische Mächte diePreise schon so hoch , daß ihr ganzer Ver- 1Gewerkschaftsführung sich im Kampf für diedienst nur insofern einen Wert hatte , als ne- Interessen der Arbeiter noch Zurückhaltungben dem Geldlohn die Zuteilungskarte für [ auferlegt , die nur zu Illusionen Anlaß gibt ,Lebensmittel und , wenn auch in bescheidenem | und damit die Kampfkraft dei Arbeiter auch
Umfang , für Kleidung und Haushaltungsgegen - schwächt . Nahezu sechs Monate kämpfen diestände bestand . Nach dem 20. Juni zeigte [ Arbeiter um die Herabsetzung der Preise undsich , daß die arbeitende Bevölkerung zwar [ werden genau so betrogen wie vor der Wähüberall vor vollen Schaufenstern stand , aber [ rungsreform , wo sie gegen Kompensations¬kaufen konnte sie . nicht mehr als vorher . Ihr | geschäfte und Warenhortung kämpften .Lebensstandard ist nach amtlichen statistischen [ Es gibt jetzt nur einen Ausweg , um dieUnterlagen um mehr als 30 Prozent gesun - [ Unternehmer und die reaktionären Wirtschafts -ken . Aber noch ist das Ende der Preissteige - ] Politiker in Frankfurt zur Aenderung ihrerrungen und damit das Sinken des Lebens - Politik zu zwingen , und das ist der Kampf umStandards der arbeitenden Bevölkerung nicht [ höhere Löhne und das volle Mitbesunuaangs• bzusehen . [ recht . Die Arbeiter , Angestellten und unterenMit Recht fragen sich deshalb Millionen | Beamten haben lange genug Opfer gebracht ,von Menschen , wie lange dieser Zustand noch Eie haben die Warenlager uno Schaufensterandauem ' soll . Was antworten die für die | gefüllt . Sie haben den Verkehr in OrdnungFrankfurter Mißwirtschaft verantwortlichen gebracht und haben die Kohle gefördert . SieCDU-CSU-Politiker ? Die Preise werden sin- [ haben uneigennützig dem ganzen Volke geken , wenn mehr produziert wird . dient . Was aber haben die Unternehmer inDiese Behauptung der Erhard und P ü n- | dieser Zeit getan ? Sie waren auf ihre Proder hat sich aber längst als Humbug er¬
wiesen . Nach ihren eigenen Angaben ist die
Warenproduktion in den letzten Monaten stän¬
dig gestiegen , die Preise gingen aber trotzdem
weiter in die Höhe . Erhard und seine Freunde
wissen diesen Tatsachen nur mit der billigen
Ausflucht zu begegnen , es handle sich um Aus¬
wüchse , um Preiswucher , der aber nicht ent¬
scheidend sei für die allgemeine Lage . Es
ist aber für niemand mehr ein Geheimnis ,daß heute bereits wieder in großem Umfang
Waren gehortet werden , einmal , weil in den
sogenannten Wirtschaftskreisen kein Vertrauen
zum Geld vorhanden ist , und andererseits ,weil man durch das Zurückhalten der Ware
die Preise weiter hochhalten will . Hinzu
kommt die beherrschende Rolle der Monopole
in vielen Industrien , die durch die als Fach¬
verbände getarnten Kartelle ihre alte Politik
des künstlichen Hochhaltens der Preise be¬
treiben . Dies und die unverschämten Gewinne
des Großhandels sind die Ursachen der ho¬
hen Preise . Hier von Auswüchsen zu spra¬
chen und fromme „Gesetze “ zu erlassen , die
sie selbst nicht ernst nehmen , das heißt nichts
anderes als die hohen Preise , die Riesenpro¬
fite und den Raub an den arbeitenden Mas¬
sen staatlich zu sanktionieren .

Wie wird die Preispolitik begründet

fite und die Festigung ihrer Klassenposition

bedacht . Sie haben einen brutalen Interes -
senkampf um ihre Vorrechte geführt . Der
Arbeiterschaft bleibt angesichts dieser Lagenichts anderes übrig , als den Kampf gegendie hohen Preise zu führen , indem sie höhere
Löhne fordern . Mehr Lohn zu verlangen , heißt
die Unternehmer zwingen , den Forderungender Arbeiter nachzugeben . Das heißt aber
auch , die Arbeiterschaft , und darin liegt die
Aufgabe der Gewerkschaftsführung für diesen
Kampf wirklich in Bewegung zu bringen ,und ihn zu verbinden mit dem Kampfe um
das Mitbestimmungsrächt .

Wer trägt die Verantwortung für die Not?
Die Unternehmer und ihre reaktionären po¬litischen Statthalter in den Regierungen tra¬

gen die Verantwortung für die heutige Preis¬
politik . Kämpft die Arbeiterschaft jetzt nicht ,dann wird ihr Elend in den nächsten Monaten
und Jahren noch größer werden , und es wird
noch schwerer sein , sich zur Wehr zu setzen .

Der Proteststreik in der Bizone hat gezeigt ,daß die Arbeiterschaft fähig ist , einheitlich
und geschlossen zu marschieren . Vereint kann
die Arbeiterschaft , wenn sie den Hebel an der
richtigen Stelle ansetzt , wenn sie weiß , wofür
sie kämpft , über die reaktionäre bizonale
Wirtschaftspolitik triumphieren und auch ihre
Rechte durchsetzen .

M
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Der 3. Januar war in der Ostzone der Beginn des von der Deutschen Wirtschafts¬kommission auf Vorschlag der SED beschlos senen Zweijahresplanes . Dieser Plan —
ausgearbeitet von deutschen Ingenieuren , Technikern und Arbeitern — geht von. deneigenen wirtschaftlichen Möglichkeiten der sowjetischen Zone aus . Er wird die Grund¬

lage der Friedenswirtschaft wieder herstellen .Unser Bild zeigt ein Werbeplakat der Leura -Werke für den Zweijahres -Plan .

Die bizonale Preispolitik wird sehr oft auch
mit dem Argument begründet , daß die In¬
landspreise den Weltmarktpreisen angeglichen
werden müssen . Wenn die Herrschaften die
„W eltmarktpreise “ für notwendig hal¬
ten , dann müssen die Werktätigen auch die
„Weltmarktlöhne “ erhalten . Aber davon
wollen die Herren des Wirtschaftsrates nichts
wissen . Während sie täglich beteuern , die jPreise würden Kraft des Marktgesetzes von |
selbst sinken , schlagen sie gsnz andere Töne i n6ue Errungenschaften in der wirtschaftlichenan , wenn es um die Löhne geht . Hier veilan -

[ Entwicklung der Länder der Volksdemokra¬gen sie daß die Löhne auf keinen Fall er - jtien gekennzeichnet und die gestellten Zwel-höht werden . Die freien MißWirtschaftler sa- | un (j Dreijahrespläne konnten erfolgreich vongen , Lohnerhöhungen ziehen Preiserhöhungen ihnen durchgeführt werden ,nach sich . Das ist das alte Lied von der
j £>jese Erfolge konnten — wie die Presse„ inflationistischen Spirale *. Gewiß , wenn man [ djeSGr Länder einmütig betont — nur durchden Unternehmern erlaubt , die Lohnerhohun -
j dje tiefgreifenden sozialen und wirtschaftlichengen auf die Preise zu schlagen , dann wird
[ Veränderungen , die in diesen Ländern vormit jeder Lohnerhöhung automatisch eine sich gingen ) erzielt werden . Das Volk hatPreiserhöhung eintreten . Aber warum kom- 1Lier die Staatsmacht übernommen . Die Groß¬men die Kapitalisten me auf die Idee , ihre
[ Industrie , die Banken und die VerkehrsmittelRiesenprofite herabzusetzen .
[ gehören dem Staat . Wie die polnischen , be¬sehen wir uns die Preisentwicklung seit garischen und tschechoslowakischen BlätterJuni an . Waren es Lohnerhöhungen , die die | schreiben , sind diese Erfolge auch den gro-Preise in die Höhe getrieben haben ? Wenn jßen Leistungen der Sowjetunion zu verdanken ,dem so wäre , dann müßten die Preise heute [ Die Länder der Volksdemokratie haben ihresehr niedrig sein , denn die Nominallöhne der [ inneren Reserven aufgeboten und wichtigeArbeiter sind nur um wenige Prozent gestie -
[ Errungenschaften durch nationale Bemühun¬gen , ja bei einzelnen Kategorien sind sie so-
[ gen erzielt , ohne wucherische Hilfe seitensgar gesenkt worden . Wenn außerdem die [ des Auslandes , durch gleichberechtigte Zu-

Feststellung Erhards wahr ist , daß die Arbei - | sammenarbeit mit den demokratischen Staa -ter nach der Währungsreform mehr leisten [ ten . die gleichen Prinzipien liegen auch de~
als vorher , dann ist es um so seltsamer , daß [ neuen wirtschaftlichen Plänen zugrunde , diediese Mehrleistung bei nahezu gleichen Löh-

[ gegenwärtig in vielen Ländern der Volksdemonen nicht Preissenkungen herbeigeführt hat . | kratie für eine längere Frist ausgearbeitetDas Wirtschaftswissenschaftliche Institut der [ werden .
Gewerkschaften hat in einer Zuschrift an das | Am 1 . Mai 1948 trat das Gesetz über den
„Handelsblatt “ (10 . 12 . 1948) festgestellt , daß [ Fünfjahresplan in der tschechoslowakischendie Preissteigerungen seit der Währungsre - [ Republik in Kraft . Auch die Werktätigenform weit höher liegen , als dies die amtlichen | Bulgariens gehen im neuen Jahr an die Er¬zählen behaupteif . Die Berechnungen derjfüllung ihres Fünf jahresplanes . In UngarnGewerkschaften ergeben eine Steigerung des | wird ein Fünf jahresplan für die Weiterent -
gesamten Lebenshaltungsindex von Juni bis [ wicklung der Volkswirtschaft aufgebaut . Je -
Oktober um etwa 18 Prozent — drei - bis vier - [ der dieser Pläne ist verschieden . Bei seinermal soviel wie die amtliche Lesart . Ein Ver-

[ Abfassung wurde den wirtschaftlichen Ge-
gleich mit 1937 ergibt , daß heute für den Jgebenheiten des betreffenden Landes Rech¬
niedrigsten Lebensbedarf pro Mann und Kopf | nung getragen . Das Entwicklungsniveau des100 Prozent mehr ausgegeben \ erden . So steht [ einen oder anderen Wirtschaftszweiges wirdes um den Reallohn der Arbeiterschaft . [ in jedem Lande anders bestimmt , aber eines

_ | haben alle diese Pläne gemein : HauptaufgabeKampf um Lohnerhoni n* und j ist — wie im Fünf jahrplan Bulgariens ge-Mitbestimmungsrecht | sagt wird _

Die wirtschaftliche Entwicklung der Volksdemokratien
Das jetzt zu Ende gegangene Jahr war durch lLeichtindustrie mit Maschinen und Anlagen

versorgen und der Landwirtschaft die nötigenMaschinen liefern .
Der bulgarische Fünfjahresplan sieht eine

Verdoppelung der gesamten industriellen Pro¬
duktion im Verhältnis zu 1948 vor . Die Strom¬
erzeugung wird sich verdreifachen . Die stür¬
mische Entwicklung der Schwerindustrie und
im besonderen des Maschinenbaues hat nicht
nur für die Staaten selbst große Bedeutung ,sondern auch für die Nachbarländer der Volks¬
demokratien . So exportiert die Tschechoslo¬
wakei schon heute erstklassige Maschinen
in die Nachbarstaaten . Dies kommt auch in
den entsprechenden Wirtschaftsabkommen der
tschechoslowakischen Republik mit den mei¬
sten Ländern Europas zum Ausdruck .

Die Entwicklung der Landwittschaft nimmt
in den neuen Fünfjahrplänen der volksdemo¬
kratischen Länder einen breiten Raum ein .Gemäß den tschechoslowakischen Plänen soll
sich die landwirtschaftliche Produktion um
15 Prozent erhöhen . Wichtige Maßnahmen des
bulgarischen Plan «* sollen eine Erhöhungdes Ernteertrages um 20 Prozent gewährleisten .

In vielen Ländern der Volksdemokratie sind
bekanntlich die Lebensverhältnisse der Bevöl¬
kerung im Verhältnis zur Vorkriegszeit be¬
deutend besser geworden . Der Reallohn hat
sich erhöht . Der Konsum von Industriewaren
ist bedeutend größer geworden , während die
Preise sich auf vielen Gebieten abwärts be¬
wegen . Die Fortsetzung der weiteren Ent¬
wicklung der Industrie und Landwirtschaft
die durch die Fünf jahrpläne bedingt ist , wird
zu einer weiteren Erhöhung des Lebensniveaus
des Volkes führen .

Interzonenkonferenz gefordert
Berlin . Der Vorsitzende de -: Allgemeinen

Gewerkschaftsbundes Rheinland -Pfalz , Lud¬
wig , hat vom Bundesvorstand des FDGB

r Östron ”' ein Schreiben erhalten , in dem
er aufgefordert wurde , sofort eine neue Inter -
.on -„ .n„oni oi .z einzubrrufen . In dieser Kon¬
ferenz sollen die Gewsrkschaftsvorstände
aller vier Zonen gemeinsam zum Ruhr -Statut
Stellung nehmen . Der FDGE -Vcrstand er¬
klärte sich bereit , die Tagung in Berlin vor¬
zubereiten , falls Berlin als Tagungsort aus¬
ersehen würde .

Gewerkschaften der SU grüßen FD6B
Berlin . Der Zentralrat der sov jetischen Ge¬

werkschaften übersandte dem Vorstand dei
FDGB Groß -Berlin einen Neujahrsglück¬wunsch , indem er der Arbeiterschaft Berlins
vollen Erfolg im Kampf um dir Einheit der
Gewerkschaften Berlins und für die Wieder¬
herstellung der Wirtschaft der Stadt wünscht .In einem Antwort -Telegramm erklärte der
FDGB , dem Kampf um die Gewerkschafts¬
einheit und um den Anschluß an den Welt¬
gewerkschaftsbund im kommenden Jahre zu
verstärken .

UdSSR kauft belgische KunStseiden-Garne
Im Rahmen des Abkommens der belgisch -

luxemburgischen Wirtschaftsunion mit der
Sowjetunion wurde ein Liefer -Vertrag über
4000 t Kunstseiden -Garne (Fibrane ) im Werte
von 140 Mill. belgischen Francs abgeschlossen .Dies ist das erste derartige Geschäft , das Bel¬
gien mit der Sowjetunion getätigt hat . Diaim Jahre 1949 zu liefernden 4000 t Garne stel¬len 27 Prozent der gesamten belgischen Pro¬duktion dar . Die Gegenleistung der Sowjet¬union besteht in Getreidelieferungen .

Preissteigerungen in Frankreich
Paris . Die Preise in Frankreich erhöhtensich im Jahre 1948 durchschnittlich um * 63vom Hundert . Bei Lebensmitteln betrugen dis

Preissteigerungen 33 v . H„ während die In¬dustriewaren bis zu 104 v . K . gestiegen sind .Mitte Januar sollen die Preise für Gas , Elek¬trizität , Städt . Verkehrsmittel , die Post -,Telefon - und Telegraphengebühren eine neueErhöhung erfahren .

Wirtschaftsnotisen
Auf einen vollen Erfolg kann die Volks¬kontrolle in der Ostzone im Jahr 1948 zu¬rückblicken . In Zusammenarbeit mit derPolizei gelang es 22 500 .Paar Strümpfe ,2350 m Stoff , 2700 Kleidungsstücke , 125 Dop¬pelzentner Fett , 107 Doppelzenter Fleisch und200 Doppelzentner Nährmittel sicherzustellen .
Das sogenannte Trinkgeld für Bedienungs¬personal im Hotel - und Gaststättengewerbeder Ostzone soll abgeschafft und durch Be¬zahlung nach festen Lohnsätzen ersetzt wer¬den . . ..
Infolge Wassermangels ist nach einer Mit¬teilung der Eisenbahn -Hauptverwaltung die

Stromversorgung der Reichsbahn zur Zeitderart schlecht , daß vom 4 . Januar bis aufweiteres 5 D-Zugpaare -.wischen Stuttgartund München , 2 Eilzugpaare und ein Per¬
sonenzugpaar zwischen Stuttgart und Tübin¬gen sowie ein Personenzugpaar zwischenStuttgart und Ulm ausfallen werden . DerGüterzugverkehr ist aus dem gleichen Grundteilweise auf Dampfbetrieb umgestellt wor¬den .

Bei dem Proteststreik der Gewerkschaften | der Aufbau des Fundaments des Sozialismus,am 12. November haben die Arbeiter erkannt, | , . . . . . . , ,d,B es falsch i,ttschechoslowflisS , uÜ
“ “

ongSscta Po£

<• » * !- »
landwirt-ausreichen wird um die verhängnisvolle Preis - l haftliche Produktion 70 Prozent der Gesamtpohti zu P

_ . . F | Produktion aus, die industrielle Erzeugung 30in mehreren Betrieben m t R«K:ht d e Frage prQzent Bjs zum ^ des Planja£ rfünfts
j ßr

mcttimmifmurpi - ht Das «et I wird sich diese Entwicklung ändern . Die in-
■ u ! - a , ,g . . '

, wirt Idustrielle Produktion wird 45 Prozent betragen ,die richtige Antwort auf die
banale Wi^ - In der Tschec hoslowakei und Ungarn wirdschaftspolitik . Die Arbeiter werden nicht an ^ Industrie eine noch größere Entwicklungihr Ziel kommen , wenn sie nur gegen die annehmen . In den Fünfjahresplänen der Län -Preisste,gerungen protestieren und sich nichtig der Volksdemokratie wird der Entwicklungdas Mitbestimmungsrecht erkämpfen . Das K Schwerindustrie besondere Aufmerksam -volle Mitbestimmungsrecht aber wird von denL eit id met . sie so U die Betriebe der lieh erhalten ,deutschen Kapitalisten mit Hilfe der Besät - 1

zungsmächte selbst dort verweigert , wo es im . „ . . _Einklang mit den bestehenden Verfassungen 6- Januar 1948 — Unser TAG — Nr. 2 Seite 3

Im zweiten Halbjahr 1948 konnten in derSowjetunion 40 000 Bergleute ihren Rinzugin neue Wohnungen feiern . Weitere 20 000qm Wohnfläche können in Kürze bezogenwerden .
In Schleswig -Holstein ist die Zahl der Ar¬beitslosen von 18 000 auf 110 000 gestiegen .Im Bezirk Lübeck ist die Zahl der Arbeits¬losen heute allein um 30 Prozent höher algvor der Währungsreform in ganz Schleswig -Holstein .
Das Ablieferungs -Soll für Getreide ist inSüdwürttemberg gegenüber dem Jahre 1947um 28 500 t oder 37 Prozent niedriger .

„Abbröckelnde Hochkonjunktur“
Der „ Industriekurier “ gibt die Analyse einer

Schweizerischen Kommission für Konjunktur¬
forschung über die Weltwirtschaft wieder .Nach deren Feststellungen ist in den kapi¬talistischen Ländern von einer „abbröckelnden
Hochkonjunktur “ die Rede , während die Ur¬
teile über die Wirtschaft in den neuen Demo¬
kratien äußerst günstig ausfallen . So heißt
es z. B. über Ungarn :

„ Industrieproduktion nähert sich dem Vor¬
kriegsniveau . Die Versorgung mit Konsum¬
gütern ist günstig .“

Und über Polen :
„Eine ähnliche günstige Entwicklung mit

einem gewissen Warenüberfluß und einer ste¬
tig fortschreitenden Produktion .“

Belgien , die Schweiz und England zeigendagegen bereits offensichtlich depressive Ten¬
denzen , und die Hochkonjunktur in den USAwird durch Marshall -Plan , Regierungskäufeund Anlegung strategischer Reserven künst -

Suchdienst
Der SERVICE DES PERSONNES DEPLACEES ,Schloß Rastatt , Baden , bittet um Auskunft überdas Schicksal oder die jetzige Adresse der fol¬genden vermißten Personen.

FRANZÖSISCHE NATIONALITÄT .
CATZIGERA , Octavien , im Jahre 1920 j?eb . inRoumänien . War Lieutenant . LetzteNachricht aus Innsbruck , wo er in einem Kran -

£ .
en^ aU?„ War ,m Jahre 1946- (Adresse Company13, Heilbronn , N ) 1157, 17 Komp . 1 Zelt n £ 12Deutschland ) . Rumäne .CALZI , Stefano di Guiseppe , am 13. 12 1896 inA&iadello gab . KGF . Stalag 307. Letzte Nach¬richt vom März 1945. Italiener .COLONNA , Giuseppe , im Jahre 1923 geb . ; KGF .war im Lager Segnach Nr . 37 390. ItalienerBREVE , Herman , am 5. 5. 1922 in Rotterdam geb . -wurde am 30. 9. 1944 verhaftet in Bremen , wurdenach Hamburg Kiel transportiert . Holländervan CAMPERHOUT , Emile , am 11. 7 1919 „eb •wurde verhaftet am 22 . 6. 1944 und nach Ora¬nienburg deportiert . Holländer .CHIERCHIA , Alfonso , im Jahre 1924 ln Casalnuovobei Naples geb . KGF . M- Stammlager XII Arb .-Kdo . 2100 Matric . 56 984. Italiener .CAPOZIO , Alfredo , im Jahre 1921 In CasalnuovoMonteratore (Foggia ) geb . KGF . Matric . 40 309M- Stammlager XII F Kdo . 2039 . Letzte Nach¬richt vom Mai 1944. Italiener .CASTIGLIONE , Giroiamo , im Jahre 1922 geb ; KGFMatrikel : Nr . 8709, Lager Nr . 93. Italiener .Budzicz , Boleslaw , im Jahre 1913 geb . War im IOst -Lager in Stuttgart . Letzte Nachricht aus demJahre 1943. Pole .

BREDIKS , Nils Jivars , am 22. 5. 1942 in Zopot ,Danzig .
BREDIKS , Silvija Tony , am 15. 11. 1935 in Rigageb . Die Kinder wurden im August 1944 nachDeutschland transportiert , von dieser Zeit ohneNachricht . Unbekannte Nationalität .COLLIGNAN , Nicolas , am 18. 9. 1914 in Assel -Bousgeb . ; wurde am 24. 9. 1944 nach Deutschlanddeportiert . Luxembourger .CWYNAR , Alicja , am 29. 6. 1921 in Lwow geb .;wurde nach Deutschland deportiert . Polin .CICHON , Wladislaw , am 1. 1. 1911 in Minsk geb . ;wurde nach Deutschland deportiert . Pole .
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Freiheit und Persönlichkeit
Ueber dieses Thema wird heute viel diskutiert .

Unter Hitler war die Freiheit geknebelt und die
Persönlichkeit unterdrückt und ausgelöscht. Heute
ist der Begriff der Freiheit zu einem Schlagwort
geworden. Schreiberlinge und Propagandisten
tauchen auf . welche z . B . die demokratische Frei¬
heit so ausgelegt wissen wollen , daß sie Freiheit
ausgerechnet für Kriegsverbrecher. Kriegshetzerund kriminelle Volksschädiinge verlangen . Die
Werktätigen, mißtrauisch geworden, wenn sie mit
Freiheitsphrasen bombardiert werden ,
fragen daher : Freiheit — für wen?

Aus diesem Grunde ist es sehr zu begrüßen,daß soeben drei Vorlesungen des bekannten
österreichischen Nationalrates Ernst Fischer
über Probleme der modernen Philosophie unter
dem Titel „Freiheit und Persönlichkeit" zusam¬
mengefaßt, herausgegeben worden sind (im Dietz-
Verlag , Berlin) .

Ernst Fischer erläutert zunächst kurz das We¬
sen der Philosophie des Marxismus
die ihre große Aufgabe darin erblickt, die Um¬
stände menschlich zu bilden, eine Welt des wahr¬haft Menschlichen aufzurichten. Im Gegensatzdazu haben die Schulphilosophen die Welt ledig¬lich beobachtet und ihre Einwirkung auf den
Menschen festgestellt , während ihnen die Ein
Wirkung des Menschen auf die Welt fremd ge¬blieben ist . Fischer kennzeichnet die problema¬tische Situation der menschlichen Persönlichkeitin der kapitalistischen Welt . Dieser Mensch wur¬de von Krise zu Krise, von Katastrophe zu Ka¬
tastrophe geschleudert, wodurdi sein tiefstes
Lebensgefühl Beunruhigung, Unsicherheit, Angstum die eigene Existenz geworden ist . Die neue
Modephilosophie, der „Existenzialismus"

, hat alsAusgangspunkt die angstverzehrte Persönlichkeit.Dabei gibt diese Philosophie die zeitweiligen Be¬dingungen. unter denen Menschen in der letztenEtappe des Kapitalismus existieren gezwungensind , als die allgemein menschlichen hebensbe-
dingungen an sich aus . Aber gesellschaftlicheFormationen kann man verändern . Ein Systemder Dinge kann man zu einer Ordnung der Men¬schen umgestalten.

„In einer vom Bewußtsein der Menschen geordneten Welt , in der die gesellschaftliche Ge¬
samtproduktion der lenkenden Vernunft der ge¬samten Gesellschaft untersteht , mit einem Wort,ln einer sozialistischen Welt des Mitwissens.Mitdenkens, Mitplanens, Mitverantwortens allerwird jeder einzelne zur Persönlichkeit, zum sou¬veränen und schöpferischen Menschen .“Ein grundsätzlicher Unterschied besteht zwi¬schen dem Begriff der Individualität und derPersönlichkeit. Daß wir Individualitäten sindbesagt nicht mehr, als daß wir als Einzelneallen anderen gegenüberstehen. Die Form der In¬dividualität bekommt erst den Inhalt der Per¬sönlichkeit, und dieser Inhalt ist stets etwasAllgemeines, Gesellschaftliches, Welthaftes , dasden einzelnen über sein enges Selbst hinausreißt ,das die Grenzen der Individualität überströmt.

„Je, mächtiger sich die Menschheit im E i n -SVTnen 'regt, desto intensiver ist er Persön¬lichkeit . . . Prüfen Sie doch die großen Persön¬lichkeiten der Weltgeschichte : die leere Besonder¬heit des Individuellen, die Nichtigkeit des Pri¬vaten verdämmert im Wesenlosen, es ist dasRauschen der Welt , das wir im Werk Leonardos,Michelangelos , Shakespeares vernehmen, es istdie gesellschaftliche Forderung, die sich im Wir¬ken von Robespierre, von Marx, von Lenin schöp¬

ferisch manifestiert , es ist die Stimme der
Menschheit, die aus Beethovens Neunter Sym¬
phonie uns ruft und mahnt und zur Entscheidung
drängt .“

Ernst Fischer arbeitet schließlich die dialekti¬
schen Beziehungen zwischen Freiheit und Not¬
wendigkeit heraus . In der Natur gibt es keine
absolute Gesetzmäßigkeit, keine Naturgesetze,
die unter allen Umständen gültig sind . Es
herrscht vielmehr die allumfassende Kausalität
(Ursächlichkeit ) , eine Welt, in der alles mit allem
zusammenhängt. So auch in der menschlichen
Gesellschaft. Die Menschen machen ihre eigene
Geschichte : aus einer Fülle von Finzelaktionen,
von individuellen Zickzack -Bewegungen , ergibt
sich der große Zusammenhang der menschlichen
Geschichte .

Friedrich Engels schreibt: „Die Bestrebun¬
gen der Menschen durchkreuzen sich , und in allen
solchen Gesellschaften herrscht eben deswegen die
Notwendigkeit, deren Ergänzung und Erschei¬
nungsform die Zufälligkeit ist . Die Notwendig¬
keit die hier durch alle Zufälligkeit sich durch¬
setzt , ist wieder schließlich die ökonomische."

Wenn wir von Freiheit sprechen, dann kann
das nur bedeuten : Erkenntnis der gesellschaft¬
lichen Gesetzmäßigkeit, so wie wir die Gesetz¬

mäßigkeit der Natur erkannt haben und immeibesser erkennen : die Welt erkennen, um sie zuverändern . Die menschliche Gesellschaft ist vonMenschen gemacht , wir können sie daher so ge¬stalten , daß sie nicht mehr uns ihren blinden
Willen diktiert , sondern daß wir ihr sehend un¬seren Willen gebieten.

Freie Wirtschaft oder freie Menschen . Herr¬
schaft des Produkts oder Herrschaft des Produ¬zenten — das ist heute die Alternative. In einer
Welt des Einklangs zwischen dem Einzelnen unc.der Gesamtheit, in der die planvoll wirkende,bewußt schöpferische Gesellschaft zum wesent¬
lichen Lebensinhalt jedes Einzelnen wird , wirdder Mensch frei sein in der Bejahung der Not¬
wendigkeit, -er wird in freier Entscheidung wäli-len . was Natur und Menschheit gebieten.

„ Wir kämpfen um diesen freien Menschen , des¬
sen Antlitz uns aus der Zukunft grüßt dessen
aufglänzende Möglichkeit wir auch in dem ver¬schütteten , zerstückelten unseligen Menschen de?
sterbenden Kapitalismus wahrnehmen. Unsct
Philosophie will nicht nur diese Möglichkeit auf¬
decken , sie ist auch der Aufruf zur Ak¬tion , um aus der Welt der P ;nge eine Web
des Menschen zu machen ." W . E .

Die goldenen Trompeten
Mikle Queen ist ein amerikanischer Sa- jtiriker , von dem Theodore Dreiser sagte, i

er habe etwas von Rabelais und etwas '
von Swift. Wir bringen nachstehend eine <
typische satirische Erzählung, die wir der
Illustrierten Rundschau, Berlin, entneh¬
men .

„Der berühmte Forscher Dr. Emmery Horns¬
nagel bringt in seinem neuesten Buch „ Selt¬
same Sitten des Volksstammes Ljap-Liap
einige interessante Beobachtungen bezüglichder Redefreiheit unter den Einwohnern einer
wenig bekannten Insel

Während eines Empfanges des berühmten
Forschers am Hofe von Iggy Bumbum, des
„Slobob“

, des Häuptlings der Ljap-Ljap, fragteDr. Hornsnagel, ob das Gesetz den Bürgerngestatte, frei und offen ihre Meinung zu
sagen . „ Zweifellos “

.antwortete der Slobob .
„Die Bevölkerung unserer Insel genießt ab¬solute Redefreiheit, und die Verwaltung wirdin voller Uebereinstimmung mit dem Volks¬willen geführt.“

„Und wie wird das praktisch gehandhabt?“
fragte Dr . Hornsnagel . „ Auf welche Weisestellen Sie die öffentliche Meinung fest , wennes sich um die eine oder andere Frage han¬delt ? “

„ Das ist ganz einfach “
, erklärte der Slobob .

„Wenn eine wichtige Frage entschieden wer¬den soll, rufen wir die gesamte Einwohner¬schaft der Insel zur Beratung in unserer Re¬sidenz zusammen . Mein alter Diener liestvon einer Pergamentrolle alle Fragen ab, diezur Beratung vorliegen . Danach stelle ichden Volkswillen fest , indem ich auf die gol¬denen Trompeten höre.“
„Was ist denn das , die goldenen Trom¬peten? “ fragte Hornsnagel.
„Die goldenen Trompeten“

, sagte der Slo¬bob, „sind das einzige Mittel, mit dessenHilfedie öffentliche Meinung ausgedrückl werdenkann. Ich hebe die Hand über den Kopf und

Um das Recht des unehelichen Kindes
von Maria Moritz , Mitglied des hessischen Landtags

Bei den Verfassungsberatungen in Bonnlpelt die Unehelichen zu Kindern der Sünde .Aiverlangten die Vertreter der KPD und SPDdie rechtliche Gleichstellung des unehelichenKindes . Die KPD erweiterte den Antrag auchauf die rechtliche Gleichstellung der unehe¬lichen Mutter. CDU, CSU, Zentrum, DP undFDP lehnten diesen Antrag ab . Nachdem sichdie Mehrheit des Parlamentarischen Ratesdafür entschied , die zweitklassige Stellungder unehelichen Kinder und Mütter aufrechtzu erhalten, ist es angebracht, die bisher be¬stehenden Verhältnisse einer rückständigenKlassenjustiz, die verewigt werden soll, zubeleuchten.
Das uneheliche Kind erhält den Familien¬namen seiner Mutter und hat nur im Ver¬hältnis zur Mutter und deren Verwandtendieselbe Rechtsstellung wie das eheliche Kind.Aber der Mutter steht die eheliche Gewaltnicht zu . Sie hat wohl das Recht und diePflicht, für das Kind zu sorgen, aber zurVertretung des Kindes ist sie nicht berechtigt.Die Rechtspflicht des unehelichen Vatersberuht nur auf der Tatsache der Schwänge¬rung. Darum gilt er laut BGB als unfähig zurrechtlichen Geschäftsführung des Kindes . Dasuneheliche Kind gilt zu ihm in ehe - und erb¬rechtlicher Hinsicht als nicht verwandt . Des¬halb kann es an den Vater und seine Verwand¬ten keine Erbansprüche stellen. Der unehe¬liche Vater muß das Kind nach dem sozialenStand seiner Mutter unterhalten . Praktisch istdie Auswirkung so , daß ein reicher Fabrikan¬

tensohn für das Kind mit einem Dienstmäd¬
chen nur die niedrigsten Unterhaltungskosten
zu bezahlen braucht.

Der Hauptausschuß in Bonn übernahm aus
der Weimarer Verfassung den Artikel 121 ,der bestimmt, daß durch die Gesetzgebung
den unehelichen Kindern die gleichen Bedin¬
gungen für ihre leibliche, seelische und ge
sellschaftliche Entwicklung zu schaffen seien
w-ie den ehelichen . Das ist zwar eine schöne
Phrase , verpflichtet aber rechtlich zu nichts
Das BGB ist seit dem 1 . Januar 1900 in Kraft .
Zwischen der heutigen Lebenswirklichkeit mit
Verelendung . Wohnungsnot und 60 Prozent
Frauen und den Rechtsformeln des BGB im
Ehe - , Güter- und Erbrecht , sowie in der
Rechtsstellung des unehelichen Kindes und
seiner Mutter ist eine große Kluft . Das BGB
macht die Einehe zur Grundlage des Fami¬
lienrechtes und das kanonische Recht stem —

Aus dieser Moralauffassung und den daraufbegründeten Rechtsbestimmungen stammt derBegriff des unehelichen Kindes . Dieses trägtfür die sexuelle Beziehung seiner Eltern denMakel , und mancher Mensch leidet daruntersein Leben lang .
Die Politiker von vorgestern behaupten,daß eine Gleichstellung der Unehelichen zurZügellosigkeit führe und die Auflösung derFamilie nach sich ziehe . Wir Kommunistensagen , daß die außereheliche Geburt demKinde nicht zum Nachteil gereichen darf . Eshat das gleiche Recht auf leibliche, geistige ,rechtliche und gesellschaftliche Entwicklungwie das eheliche . Nicht die uneheliche Geburt,sondern eine schlechte Erziehung und sozial -rechtliche Hintanstellung wirken schädlich aufein Kind.
Wenn Frauen gleiche Rechte erlangen, wirdauch ihr Pflichtbewußtsein lebendiger undsie fragen sich öfter nach dem „Wozu undfür wen“. Viele Frauen werden auf die Mutterschaft nicht verzichten wollen , wenn sieauch auf die Ehe verzichten müssen. Fallsder Vater nicht ihr Mann sein kann und dieFrau in wirtschaftliche Not kommt, muß ihrdie Gemeinschaft helfen, wie dem ehelichenKinde auch. Täglich erlebt man bei Rechts¬fragen das Sonderbare, daß der Sohn mehrRechte hat als die Mutter, die ihn geborenhat , weil er ein Mann ist . Täglich zeigt sichwie wenig die Frauen von den Gesetzen wis¬sen, die sie in erster Linie ar.gehen.
In Bonn geht der Kampf gegen eine Re¬aktion, die in der Gesetzgebung des Mittelalters ihr Vorbild sieht. Im hessischen Par¬lament stellten sich die drei weiblichen Mit¬glieder der SPD hinter die Forderung nach

Gleichberechtigung für die Frau und das un¬eheliche Kind . Aber ihre Kollegen in Bonnhaben gemeinsam mit den Vertretern der CDU-CSU, der FDP und des Zentrums den Antragdes KPD-Abgeordneten Renner, der Frau im
Produktionsprozeß gleiche Rechte zu gewäh¬ren, abgelehnt. Es wird deshalb Aufgabe al¬ler fortschrittlichen Kräfte sein , die volle
Gleichberechtigung der Frau und des unehe»liehen Kindes gegen die Widerstände derReaktion und ihrer Helfer durchzusetzen.

rufe : „Wer dafür ist , blase !“ Daraufhin bla¬sen alle , die für die vorgeschlagene Resolutionsind , in die goldenen Trompeten Danach
bebe ich die linke Hand auf und rufe . „Wer
dagegen ist , blase !“ Jetzt bläst die Oppositionin die goldenen Trompeten. Diejenige Seite ,die lauter bläst, stellt natürlich die Mehrheitdar , und zu ihren Gunsten wird die Frageentschieden .“

Meiner Meinung nach “
, sagte Dr. Horns¬

nagel , „ist das die vollkommenste Art derDemokratie, von der ich bisher gehört habe.Ich würde sehr gern einer solchen Aeußerungder Volksmeinung beiwohnen , um die ganzeProzedur zu fotografieren .“
Am nächsten Tage erhielt Dr. HornsnagelGelegenheit, alles mit eigenen Augen zusehen . Die Bevölkerung der Insel wurde zueiner Beratung bei Hofe zusammengerufen,um eine wichtige Frage zu entscheiden. Eswaren insgesamt annähernd 3000 Menschen ,alle vollkommen nackt , wenn man den Hüften¬schurz nicht rechnet. Doch kurz vor Beginnder Zeremonie erschienen noch vier Personen,die reich gekleidet waren und in kostbarenSänften hereingetragen wurden. Wertvolles

Geschmeide funkelte an ihnen, sie duftetennach aromatischen Kräutern und nahmen aufseidenen Kissen vor der Menge Platz. IhreDiener fingen sofort an. sie mit Wedeln undStraußenfeder zu fächeln .
„ Wer ist das ? “ fragte Hornsnagel.
„Das sind die reichsten Leute unserer In¬sel “

, antwortete der Slobob . Unmittelbar nachder Ankunft der Reichen verlas der alteDiener die Pergamentrolle. Dann trat Slobobvor und hob die rechte Hand: „Alle , die da¬für sind , blasen !“ schrie er.Die vier reichen Herren hoben ihre goldenenTrompeten und bliesen aus voller Lunge.Dann hob der Slobob die linke Hand : „Werdagegen ist , blase !“
Kein Laut war zu hören.
„Die Entscheidung ist angenommen !” er¬klärte der Slobob, und die Prozedur war zuEnde.
Als alle Anwesenden auseinandergegangenwaren, fragte Dr. Hornsnagel den Slobob ,warum die vier reichen Herren die einzigengewesen wären, die in die goldene Trompetegeblasen hätten.
.Weil sie die einzigen sind , denen ihr Reich¬tum gestattet , goldene Trompeten zu besitzen“,erklärte der Slobob. „Die übrigen sind ein¬faches Arbeitervolk.“

„Meiner Meinung n.aeh hat das nicht diegeringste Aehnlichkeit mit freier Meinungs¬äußerung“
, sagte Hornsnagel . „Es kommt da¬rauf hinaus, däß ein kleines Häuflein Reicherin seine Trompete bläst. Bei uns in Amerikadagegen hat das Volk die unbeschränkteMöglichkeit , seinen Willen auszudrücken.“

„Tatsächlich ? “ rief der Slobob . „ Wie gehtdenn das vor sich ?“
In Amerika“, erklärte Hornsnagel , „habenwir an Stelle von goldenen Trompeten Zei¬tungen, Zeitschriften und Rundfunkstationen.“

„Das ist sehr interessant“
, sagte der Slo¬bob . „Doch wer herrscht über diese Zeitun¬gen , Zeitschriften und Rundfunkstationen? “

„Die Reichen “
, antwortete Hornsnagel.

„Demnach ist es bei euch genau so wie beiunseren Ljap-Ljabs“ , sagte der Slobob . „DieReichen blasen auch bei euch in ihre eigenenTrompeten und entscheiden somit alle Ange¬legenheiten zu ihren Gunsten.“ Mikle Queen .
„Freiheit “ in West -Serlin

Berlin. Der Vorsitzende des Unteren ameri¬kanischen Militärgerichts in I .ichterfelde verur¬teilte mit der Begründung , daß der Taberna-
Magistrat kein Geld habe, die 45jährige IdaKrause aus Schöneberg , die Anfang SeptemberPlakate der Sozialistischen Einheitspartei Deutsch¬lands geklebt hatte , zu 500 Mark Geldstrafe.Ebenfalls verhandelte das Untere amerkani -
sche Militärgericht gegen die Jugendlichen WernerSeelenbinder aus Lichtenberg Horst Lindenbergund Gerhard Rahn aus Friedrichsfelde, die vonder Stumm -Polizei verhaftet worden waren, weilsie Plakate gegen die Spalterwahlen im ameri¬kanischen Sektor geklebt hatten , 15 Tage wur¬den diese Jugendlichen unter den denkbar schlech¬testen Verhältnissen im Lichterfelder Gefängnisfestgehalten und erst nach den Bemühungen der
Verteidiger bis zum Haupttermin entlassen Ob¬wohl den drei Jugendlichen während der Ver¬
handlung die besten Leumundszeugnisse ausge¬stellt wurden , lautete das Urteil auf je sechsMonate Gefängnis mit Bewährungsfrist.
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An die werktätigen Frauen
„Wir werden nicht fehlen ,

'wenn es
gilt, bis zum letzten Atemzuge alles , vaswir können, alles was wir sind , für die
Sache des Friedens, der Freiheit, des
Glückes der M--1schärst e-inzusetzen .”

Wenn ich diese Worte von Klara Zetkin,der großen Vorkämpferin für die Frauen¬
bewegung . meinen Ausführungen voransetze ,so deshalb, weh sie yns Vermächtnis und
Mahnung sein sollen . Vermächtnis, in ihremSinne weiterzuarbeiten, aber auch Mahnung ,endlich Schluß zu machen mit der Gleich¬
gültigkeit und Interesselosigkeit.

Wenn wir die vergangenen Jahre Überblic¬ken , wenn wir die sozialen Errungenschaftenrür die werktätige Frau suchen , können wirdas Ganze getrost mit einem Fixierbild ver¬gleichen . Vor dem 20 . Juni gingen wir mitunserer Papiermark in den Laden und kamenwieder mit leeren . Taschen heraus. Heute ste¬hen wir mit leeren Händen vor den über¬vollen Schaufenstern und sehen zu , wie jenewieder alles kaufen können, die schon vor¬her hinter dem Ladentisch kompensiert ha¬ben . Wir sehen auch alle , die mit obrigkeit-Mcher Genehmigung ihre Waren gehortet ha¬ben und sie heute zu Preisen verkaufen, dierür * uns Arbeiterfrauen unerschwinglich sind-
Wieviele sind aber schon wieder dabei, dieWaren zurückzuhalten, weil ihnen die deut-■che Michelmark nicht mehr stabil genug ist.Die Kaufkraft der Arbeiterlöhne, der Unter¬stützungen und Altersrenten schwindet immermehr. Wieviele Frauen sind wieder gezwun¬gen . um jeden Lohn mitzuverdienen. WievieleMütter können nicht mehr das Notwendigstekaufen und Hunderte von Familien warennicht in der Lage die überhöhten Preise fürWinterkartoffeln zu bezabjbn.
Und wer ist Schuld an diesen Zuständen?Ganz gewiß nicht die Kommunisten, die mandoch sonst für alles Unangenehme verant¬wortlich macht, sie bestimmt nicht, weil siebis heute in den Parlamenten zahlenmäßignoch zu schwach sind, um entscheidendeMaßnahmen zu ergreifen . Aber die Zeit wirdkommen , wo dies möglich ist und das umsoschneller, als die Werktätigen, vor allem dieFrauen , zur Vernunft und zur Einsicht kom¬men .
Ihr Frauen , ihr Mütter, nört ihr wieder dasKriegsgeschrei? Seht ihr , wie in der ganzenkapitalistischen Welt der Rüstungs-Wettlaufbegonnen hat?
Unsere Heimat liegt in Schutt und Asche .Das Gespenst der Arbeitslosigkeit sitzt amTische des Werktätigen und die Armut wirdin seinem Hause ständiger GastVor den Wahlen hat uns vor. den Anschlag¬säulen ein lustiges Plakat angelacht...Wer hat den Karren aus dem Dreck gezogen?”

•Ta , ist er denn herausgezogen? Nein ! Erwurde nur auf ein totes Gleis ' geschoben . Um’bn wieder flott zu machen muß er erst ent¬rümpelt werden. Um ihn in Gang zu bringenbedarf es kräftiger Arbeiterfäuste, vor allemaber der Mitarbeit unserer werktätigenFrauen . - Sch.

.Was ist eine Arbeiterzeitung ?"
Von Bernhard Shaw

Bernhard Shaw nahm das Erscheinen deskommunistischen .Daily Worker" in Lon¬don in seinem neuen Gewand als große, ineiner eigenen Arbeiterdruckerei erscheinende
Tageszeitung zum Anlaß, um diese einzigeArbeiterzeitung Englands zu begrüßen. Demvon sprühendem Witz funkelnden Aufsatzentnehmen wir folgende Sätze:

„ Was ist eine Arbeiterzeitung ?“ Jede Zeitungbehauptet heutzutage , die wahren Interessen derArbeitenden zu vertreten . Wollte man ihren Be¬teuerungen und Phrasen glauben, so wären un¬sere Redakteure , wie übrigens auch unsere Staats¬männer. ein Bund von Brüdern, die ein Traum ,eine Vision , ein Ziel verbindet : Das Glück unddas Wohl der Menschheit. Wunderbar, nichtwahr? Friede auf Erden und den Menschen einWohlgefallen. Ein dreifaches Hurra !
Was nützen aber all die Intelligenzfunken,wenn all diese Zeitungen und alle diese Staats¬männer dauernd erklären , daß der Kommunis¬mus eine Teufelslehre sei und Rußland der Uni¬versalfeind der Menschheit? Sie sind doch allenicht so idiotisch, die Zeit der Schlagbäume ,Zollbrückcn und privater Leibwachen gegen Ta¬schendiebe und Räuber , die Zeit der fackelbe¬leuchteten Straßen zuriickzuwünschen . .
Sie wissen einfach nicht , was das Wort Kom¬munismus eigentlich bedeutet , und werfen esihrem Gegner an den Kopf , wie streitsüchtigeVorstädter tote Katzen einander über den Gar¬tenzaun werfen. Ein Mensch , der nicht im Grun¬de Kommunist ist , ist kein zivilisierter Mensch.Für eine wirkliche Arbeiterzeitung stellt sich dasderzeitige Ringen als ein Kampf zwischen Pluto-kratie und Demokratie dar Für Wahlzweckewerden diese Begriff- allerdings in .Freiheit"auf der einen und . .Bürokratie“ auf der anderenSeite verfälscht

Eine der toten Katzen nennt sich „totalitäresRegime und eine andere ..Polizeistaat" , einedritte „Verteidigung gegen die russische AggTes-rion“
. Die harte Tatsache ist aber, daß allediese toten Katzen von unserer Seite über denZaun geworfen werden

sere Arbeitskraft von der produktiven zur de¬struktiven Industrie , um der Welt die Autokratiefwir nennen sie „Demokratie") aufzuzwingen im22Ä .
"' ♦*"*— "- *«•

Mir wird dauernd erzählt daß ich in Rußlanderschossen werden würde, wenn ich es wagensollte , ein Wort gegen die Regierung zu äußernIch habe es aber erlebt, daß meine Aeußcrungenvon der englischen Presse Jahre hindurch boy¬kottiert wurden während die Tageszeitungenjeden Unsinn respektvoll Wiedergaben wenn ernur in plutokratischem Sinne gehalten war

J
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Die „Arbeiter-Wohlfahrt“
Ortsverein Freiburg, teilt uns mit : Pie Brenn¬
holzsäge des Ortsvereins steht den Mitgliedernab sofort - zu günstigen Bedingungen zur Verfü¬
gung, Aufträge sind zu richten an : „Arbeit*’--
Wohlfahrt "

, Brennholzsägc, Elsässerstraße 127 .
Weiter teilt der Ortsvereui mit : Die Notküche der
„AW“ im Gewerkschaftshaus nimmt noch Teil¬
nehmer an ihrem bekannt preiswerten Mittags¬
tisch an .

Mitteilungen der F . D. J. Freiburg
Am Freitag , 7 Januar , 20 Uhr , findet in der

Karlstraße 62 eine wichtige Funktionärsitzung
«tatt , in der der Arbeitsplan für das 1 . Quartal
1949 auf der Tagesordnung steht . Alle Jugend¬
freunde , die eine Funktion bekleiden, werden um
pünktliches Erscheinen gebeten.

♦
Freiburg. Vom Einzelhandelsverband 'rird uns

berichtet : „Mit Rücksicht auf den kirchlichen
Feiertag Dreikönig wird in Gemeinden mit
überwiegend katholischer Bevölkerung am Don¬
nerstagmorgen eine Reihe von Ladengeschäften
geschlossen bleiben.

“

Freiburg . Im Dezember fanden innerhalb
der Allgemeinen Ortskrankenkasse Freiburgdie Neuwahlen für den Vorstand , die ver¬
schiedenen Ausschüsse und Organe statt . Wir
veröffentlichen aus diesem Grunde einige
Auszüge aus dem Geschäftsbericht der AOK,der uns dieser Tage zuging .

In dem Geschäftsbericht wird vor allem
betont , daß die Mittel zur gesetzlichen Kran¬
kenversicherung nur zu dem ausschließlichen
Zweck erhoben werden , um die notwendigen
Ausgaben für die Betreuung der Versicherten
und ihrer anspruchsberechtigten Familien¬
angehörigen zu decken . Das für die Betreu¬
ung anzuwendende Maß sind die Regel¬
leistungen bezw . je nach der finanziellen Lageder Kasse die Mehrleistungen . Im Jahre 1947
betreute die AOK Freiburg über 34 000 Pflicht¬
versicherte , 8000 freiwillige Mitglieder , ca.
13 000t, Sozialrentner und Kriegerhinterbliebenesowie etwa 60 000 anspruchsberechtigte Fa¬
milienmitglieder , welche letzteren keinerlei
Beiträge zahlen .

Neben ihren eigenen Beiträgen . der ?n Höbe
seit 1934 einen Anteil am Einkommen der
Arbeitnehmer von 5,5 Prozent nach den An¬
gaben der AOK nicht überschritten habe ,zieht die Kasse seit 1942 noch die Beiträgezur Arbeitslosen - , Invaliden - und Angestell¬
tenversicherung ein . Dadurch ergab sich fol¬
gendes Bild : Von rund 15 Millionen RM Ge¬

samtsozialversicherungsbeiträgen wurden 30
Prozent an das Landesarbeitsamt , 45 Prozent
an die Landesversicherungsanstalt abgeführt ,so daß für 1947 rund 4 Mill . RM der Kassazur Verfügung standen . Dazu kommt ein
Anteil an den für das Land Baden eingezo-
genen Beiträgen von 0,5 Prozent Mit diesenMitteln müssen die Leistungen der Kasse be¬
stritten werden , die sich vor allem auf Kran¬
kenhilfe , Krankenhauspflege , Kranken - , Haus¬
und Taschengeld , Wochen - und Familien¬
wochenhilfe sowie Sterbegeld erstrecken . Die
ärztliche und zahnärztliche Behandlung und
die Versorgung mit Arzneien ist sowohl für
die Versicherten als auch für di« anspruchs¬
berechtigten Angehörigen der Dauer nach un¬
begrenzt . Im allgemeinen erhält die AOK —
mit Ausnahme für die Behandlung der nicht -
versicherten Kriegsversehrten und kranken
Heimkehrer — keine Staatszuschüsse .Im Geschäftsjahr 1947 belief sich der Kran¬
kenstand auf 3,5 —5 Prozent der Versicherten .Dies ergab im Einzelnen ca . 20 000 mit Ar¬
beitsunfähigkeit verbundene Leistungsfälle für
Mitglieder mit rund 475 000 Krankheitsstsggn .Darunter fallen etwa 4000 Krankenhausfälle .Hierzu kamen 3000 Krankenhausfälie für mit¬
versicherte Angehörige . An Wochenhilfefällen
sind rund 1300 mit 90 000 Verpflegungstagenund 150 000 Stillgeldtagen ; Sterbefälle wur¬den 627 gezählt . So ergaben sich folgende

Weitere Volksbäder eröffnet
Die Volksbäder Littenweiler und St .

Georgen sind ab sofort freitags und sams¬
tags von 14 bis 20 Uhr geöffnet .

Weihnachtsfeiern und Winterlager der FDJ .
Im festlich geschmückten Gewerkschaftskeller

veranstaltete die Freiburger „Freie Demokratische
Jugend“ für 150 Jugendliche und Eltern eine Weih¬
nachtsfeier mit einem gutgelungenen Programm.
Der Weihnachtsmann bescherte eine größere Zahl
von Jugendlichen, und bei der Verlosung gab es
viele glückliche Gewinner schöner und nützlicher
Gegenstände . Einen Tag später bescherte die
FDJ noch 40 bedürftige Kinder mit Spielzeug und
Kuchen .

Vom zweiten Weihnachtsfeiertag über Neujahr
bot die FDJ etwa 30 Jugendlichen aus Fieiburgund anderen Orten einen achttägigen Erholungs¬
aufenthalt im herrlichen, winterlichen Feldberg¬
gebiet. Ein gutes , überreichliches Essen , gute
Stimmung und froher Gemeinschaftsgeist sorgtendafür , daß die „Anstrengungen“ des Wintersports
rächt zu spüren waren. Acht Tage frische , reine
Luft , Sonne, Schnee und Winterfreuden beim
Skifahren und bei Wanderungen, reinigten die
Lungen und röteten die Gesichter.

Des Abends saß man in der warmen Hütte
beisammen , sang Lieder, spielte und diskutierte.
Am Silvesterabend vereinigte ein lustiges Pro¬
gramm bis kurz vor Mitternacht alle Teilnehmer ,und anschließend begab sich alles gemcinsch iftlich
mit Papier , Holz und Feuerwerkskörpern be¬
packt zu einer schöngelegenen Stelle im Freien,um dort das neue Jahr zu begrüßen. Am lo¬
dernden Feuer faßten sich die Jugendlichen an
den Händen und einige gemeinsame Feierlieder
klangen in die dunkle Silvesternacht. Punkt 12
Uhr zerriß ein Kanonenschlag das Feuer und jagtedie brennende Glut weithin sichtbar in Jie Höhe .

Nur ungern kehrten die Jugendlichen nach die¬
sen 8 Tagen wieder in den grauen Alltag zurück .Aber diese 8 Tage werden ihnen auch Kraft ge¬
geben haben und immer in Erinnerung bleiben

Freiburger Sonderbriefmarken
IT" :- , " •< / •/ •/ *
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Die Militärregierung hat genehmigt, daß zugun¬sten der notleidenden Bevölkerung unserer Stadt
eine Serie von 4 Briefmarken, entsprechend oben¬
stehender Abbildung erscheint. Der Satz setzt sich
zusammen aus Marken mit einem Frankaturwert
von 4 D-Pfg ., 10 D-Pfg . , 20 D-Pfg . und 30 D-
Pfg. Auf diesem liegt ein Zuschlag von 16 , 20 ,30 und 50 D- Pfg . Die Auflage des Satzes ist
in nur sehr beschränkter Höhe genehmigt wor¬
den, zumal dabei technische Schwierigkeiten mit¬
bestimmend waren . Wie der Herr Oberbürgermei¬
ster versicherte , wird der Erlös des Zuschlagsrestlos zur Milderung der vielfachen Not ver¬
wandt werden, die der Krieg und die Nachkriegs¬zeit unserer Bevölkerung auferlegte. Allerdingssteht diese Versicherung in gewissem Gegensatz
zu Aeußerungen des O .B ., wonach er den Plan
eines Sondermarkensatzes im Hinblick auf die
allgemeine Finanznotlage der Stadt erwogen hatte .
Wii hoffen deshalb, daß nicht das Steckenpferd
der Stadtverwaltung , die Erhaltung und Neuer¬
richtung kultureller Baulichkeiten, durch die mit
dem Verkauf der Briefmarken verbundenen Ein¬
nahmen neuen Auftrieb erhält .

30 -Jahrfeier der KP Kreis Freiburg
Freiburg. Am vergangenen Donnerstag veran¬

staltete die KP Freiburg einen Abend im mit
Transparenten und Porträts der führenden Köpfe
der Arbeiterbewegung geschmückten Heimat-Saal
der Harmonie. Der Einladung waren zahlreiche
Genossen mit ihren Familienangehörigen gefolgt .
Der erste Teil des Programms war dem 30.
Jahrestag der Gründung der KPD gewidmet. Vier
Sprecher vermittelten in packenden Worten einen
Eindruck der Entwicklung der Arbeiterbewegung,und verstanden besonders die Kernprobleme des
politischen Kampfes der Partei herauszuheben.
Die Erinnerung an die Ermordung der Genossen
in den zwanziger Jahren , an den Widerstand in
der Zeit des Faschismus, und die Unterstreichungder wichtigsten Lehren aus dem Kampf der Par¬
tei in den Jahren nach dem Zusammenbruch wür¬
de mit der konsequenten Schlußfolgerung abge¬
schlossen , daß nur die Einheit der Arbeiterbewe¬
gung auf der Grundlage des Marxismus den
Sieg des Sozialismus ermögliche.

Anschließend nahm Genosse Fels nach einer
kurzen Ansprache die Ehrung der Genossinnen
und Genossen vor , die über 25 Jahre der Ar¬
beiterbewegung angehören . Ebenso wurden die
aktivsten Parteiarbeiter des Jahres 1948 durch
eine Buchspende ausgezeichnet.

Nach einer Pause , in der Kaffee und Kuchen
gereicht wurden, und einige Ueberraschungen die
Stimmung eines frohen Beisammenseins geschaf¬fen hatten , wurde das , Programm mit einem hei¬
teren Teil fortgesetzt . Vor allem Willi Englerals Ansager und die Kapelle Hämmerle sorgtenfür Abwechslung . Aber auch viele andere Ge¬
nossen hatten sich für die Ausgestaltung zur
Verfügung gestellt , sodaß mit heiteren Rezita¬tionen, einigen Tänzen und sclistischen Kleinig -

Tribüne der
Zahlreiche Zuschriften im vergangenen Jahr

, ,aben uns in dem Gedanken bestärkt , un¬
seren Lesern die Gelegenheit zu geben , ihre
Meinung in der Oeffentlichkeit zur Diskussion
zu stellen . Wir bitten Sie deshalb von dieser
Möglichkeit regen Gebrauch zu machen . Die
Zuschriften werden unter obiger Rubrik regel¬mäßig in der Lokalseite Freiburg erscheinen .Herr P . schreibt ans :

Zum Thema : Preise !
Vor Monaten wurden die Preise für das

Sägen und Spalten des Brennholzes amtlich
festgesetzt , und zwar :

Für Sägen 4 Schnitt — Z.üO DM, für Spal¬ten pro Ster = 2 DM , zusammen also 4 .50 DM.Trotzdem werden aber weiterhin von einigeijFirmen , u . a . von dem Säger - H . in der Merz¬hauserstraße 6 DM verlangt . Ob hier jemalsdie Preisbehörde einschreitet ?
Zum Thema ; Gehälter !

Die Zahl und Besoldung der FreiburgerBürgermeister wird von einem großen Teilder Freiburger Bevölkerung kritisiert . Der
Sprecher der SPD , Herr Schieler , trat erstletzthin im Landtag für die Beibehaltung der
Pensionskürzungen ein , dagegen aber spracher nicht von einer Kürzung der übersetztenGehälter an die Freiburger Bürgermeister undanderer höherer Beamter des Staates . Ebenso¬wenig war die Rede vun den hohen Ver¬
gütungen an die Besitzer der Untersuchungs¬ausschüsse und Spruchkammern .

Anmerkung der Lok .-Red . : Was sagen un¬sere Leser dazu ? Die Antworten werden inden nächsten Ausgaben veröffentlicht .
51 Gaslampen böswillig zerstört

Die Städtische Pressestelle teilt mit : SeitInbetriebnahme der Gas -Straßenbeleuchtungim September 1948 wurden bis heute 51Laternen (meist durch Steinwürfe ) be¬schädigt , wodurch ein großer Schaden ent¬stand . Es besteht die Gefahr , daß in abseh¬barer Zeit die Beleuchtungskörper n i ch t mehr
betriebsfähig gemacht werden können . Daswäre im Interesse der Bevölkerung , die sei¬nerzeit die Verbesserung der Straßenbeleuch¬tung dankbar begrüßt hatte , sehr zu bedauern .Dieser sinnlosen Zerstörung muß unbedingtEinhalt geboten werden . Die Polizei wurdeersucht , in strengster Weise gegen dieUebeltäter vorzugehen . Aber auch das Pub¬likum wird dringend gebeten , bei

keiten der Abend schneller verging als die An¬
wesenden es wünschten .

In den Diskussionen die sich zwischen den an¬wesenden Genossen ergaben, wurde vor allem
zum Ausdruck gebracht, daß gerade dies« Veran¬
staltung zeige , welche Aktivität innerhalb der
Partei lebendig sei. Es sei aber die erste For¬
derung des neuen Jahres , alle Genossen zur Ar¬
beit. in den Betriebs- und Wohngruppen, im
Stadtteil und auch vor allem zur Jugendarbeit

Mitteilungen der KP, Freiburg.
Am Freitag, 1, Januar , 20 Uhr, findet in der

Vaubanstraße 12 eine =wichtige Stadtvorstands¬
sitzung statt , in der zur Erklärung des Partei¬
vorstandes Stellung genommen wird. Wir bitten
alle Funktionäre um pünktliches Erscheinen.

heranzuziehep. Die bewußt politische Arbeit auch
an diesem Abend muß vorbildlich werden , für die
Tätigkeit der Genossen, sei es nun in Diskussionen
mit Freunden oder sei cs in der Arbeit in den
Betrieben. Voraussetzung für diese politische Ar¬
beit ist eine klare Schulung im Geiste des Marxis¬
mus -Leninismus. Die umfangreiche Partei-Biblio¬thek, untergebracht in der Geschäftsstelle „Unser
Tag"

, steht ab Januar 1949 allen Genossen
zur regen Benutzung zur Verfügung. Zu Jen Auf¬
gaben der Genossen wird auch die Mitarbeit anunserer Zeitung gehören. Gerade dieser Abend
bewies , daß di« Zusammenarbeit aktiver Genos¬
sen von Erfolg gekrönt ist , wenn die Partei inihrer Gesamtheit hinter denen steht , auf denenz. Zt . die verantwortliche Last liegt.Mit dem gemeinsamen Gesang der Internatio¬nale wurde der Abend im Bewußtsein .der Zusam¬
mengehörigkeit aller Werktätigen beschlossen.

Aussprache
der Ermittlung der Täter mitzuhelfen undzweckdienliche Angaben jeweils sofort demStadt . Gaswerk zu machen . Die Uebeltäterhaben (gemäß § 304 StGB ) Freihri * —’i - a *e zugewärtigen .

Zwischenfall beim Tanz.
Gundelfingen. Im Gasthaus zur Sonne ereignetesich am 2 . Januar anläßlich einer Tanzveranstal¬

tung ein unliebsamer Zwischenfall. Während der
Veranstaltung erschien der Gundelfinger Ober¬wachtmeister Falk und nahm eine Kontrolle vor.Dabei wurde ein angeblicher Ausländer ohneKennkarte angetroffen und, da er Widerstandleistete, von Herrn Falk an den Haaren aus demSaal gezogen . Verständlicherweise bemächtigte sichder Anwesenden eine große Empörung: es wurdein der Diskussion geäußert , daß man mit denGewaltmaßnahmen des Herrn Falk endlich Schlußmachen müsse. Es wäre höchste Zeit, daß maneine Versetzung des in Gundelfingen unbeliebtenHerrn Falk einmal ernstlich in Erwägung ziehenwürde. A . B.

Lahrer Stadtmeisterschaften im Ringen u. Heben
Unter großer Beteiligung , insbesondere derJugend, veranstaltete die Schwerathletik- Abteilungder Sportfreunde Lahr die Stadtmeisterschaft im

Ringen und Gewichtheben , die folgende Siegerbrachten:
Gewichtheben : Bantamgewicht: 1 . Willi Vogt .Federgewicht : 1 . Hermann Lauber. Leichtgewicht :1 . Franz Baier . Mittelgewicht: 1 Fritz Vieser.

Halbschwergewicht : 1. Karl Schmieder. Schwerge¬wicht : 1 . Hans Muser .
Jugend: Klasse bis 100 Pfund : 1 . Wilhelm Sie¬

gel ; Klasse bis 110 Pfund : 1 . Theo Vieser : Klassebis 120 Pfund : 1 . Alfred Käppis : Klasse bis 130Pfund : 1 . Willi Süttler ; Klasse bis 140 Pfund : 1 .Sontheimer.
Ringen : Bantamgewicht : 1 . Rudi Vogt : Feder¬

gewicht : 1 . Rudi Käppis: Leichtgewicht : 1 . WilliBinz : Halbschwergewicht : 1 Franz Keßler.Jugend: Klasse bis 90 Pfund : 1 . Karl Kuczawa ;bis 100 Pfund: 1 . Theo Vieser ; bis 120 Pfund :1 . Willi Strampp; bis 130 Pfund : 1 . Willi Sütt¬ler ; bis 140 Pfund : 1 . Günther Frei¬schüler: Klasse bis 50 Pfund : 1 . Kurt Häußer-mann ; bis 60 Pfund : 1. Herbert Käppis ; bis 70Pfund : 1 . Robert Ehret ; bis 80 Pfund : 1 KurtWalter; bis 90 Pfund : 1 . Horst Nitzsche.
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Barausgaben : Krankengeld , Haus - und Ta¬
schengeld , Wochen- und Familienwochenhilfesowie Sterbegeld 1947 insgesamt 1 222 000 RM,für Arztkosten , ambulante Sachleistungen inden Krankenhäusern etc ., Zahnbehandlung ,Arzneien etc . ein Aufwand von 1 8S0 090 RM,für Krankenhauspflege , Zuschüsse für Kinder¬
erholungskuren , Vertrauensarzt liehe Dienste
(allein 48 000 RM) , etc ., ebenfalls etwa eineMillion . Außerdem . für persönliche und sach¬liche Verwaltungskosten bei ca . 80 Angestell¬ten einschließlich Neuanschaffung des total¬
verbrannten Büromaterials 348 000 RM (d . c.8 Prozent der Einnahmen ).

Während die Kasse mit Ende des Geschäfts¬
jahres 1947 noch einen Betriebsmittelstand
von 729 000 RM — trotz der starken Inan¬
spruchnahme und einer Einbuße an Mittelndurch die Aufwendungen an heimgekehrte
Kriegsgefangene in Höhe von 170 000 RM . —
hatte , ist die Lage nach der Währungsreformals grundlegend ungünstig zu bezeichnen , wiees in dem Bericht weiter heißt . Neben dem
1 :10 abgewerteten Betriebskapital von nun¬mehr ca. 85 000 DM und einem einmaligenKredit von . 266 000 DM war die Kasse nurauf die Einnahmen aus den Beitragszahlungen
angewiesen , von denen im Juni zwei Drittel

Studio Freiburg sendet —
wir wählten aus:

Donnerstag , 6 . Januar :
8.05 Uhr Dreikönigsingen im Schwarz¬wald . 8 .50 Alte Kammermusik . 10 .15bis 13 Uhr Religiöse Sendungen . 19Uhr Sport zwischen Rhein , Neckar und
Bodensee .

Freitag, 7. Januar:
8.15 Uhr : Nachrichten aus Baden und
Württemberg . 9 .05 und 14.45 Uhr Such¬dienst . 11 .30 Uhr Läuten des FreiburgerMünsters . 11 .55 Uhr Meldungen aus
Württemberg -Hohenzollern . 12 .45 UhrDie Sendung für das Landvolk . 18.30Uhr Klaviermusik . 18 .45 Uhr Frischvom Redaktionstisch . 22.30 Uhr : Volks¬tum und Unterhaltung .

Samstag, 8. Januar:
8.15 Uhr Nachrichten aus Baden und
Württemberg . 9 .05 Uhr Suchdienst . 11 .30Uhr Volksmusik . 11 .45 Uhr Nachrichtenaus Baden . 12 .10 Uhr Mittagskonzert .12 .45 Uhr : Die Viertelstunde der Bad .Regierung . 18.15 Uhr Theater -Rund¬schau.

aus den Monatszahlungen nur abgewertet aurVerfügung standen .
Aus diesem Grunde legt der angeführte Be¬richt Wert darauf , zu betonen , daß die AÖKaus ihrem Verantwortungsgefühl gegenüberder Sicherung des uns nach dem berepieUoserrpolitischen und wirtschaftlichen Zusarrimen -bruch übriggebliebenen Volksvermögen , un¬serer Arbeitskraft , heraus die Preisschraubeauf dem allgemeinen Markt nicht mitmache ,daher aber darauf hinweisen muß , daß , dader Leistungsstandard sowohl von der Höheder ihr zur Verfügung stehenden Mittel alsauch von der Bereitwilligkeit aller mit ihr inVerbindung stehenden Kreise abhängt , dieKrankenkasse von keinem der Beteiligten alsObjekt angesehen werden darf . Die Wahl derneugebildeten Organe und Ausschüsse der

Selbstverwaltung in der Krankenversicherung ,so schließt der Bericht ab , ist mehr als einedemokratische Geste und wird mit dem Ein¬zug dar Organe offenkundig werden , daß diegesetzliche Krankenversicherung ihre wirt¬schaftliche und soziale Aufgabe frei von büro¬kratischer Einstellung erfaßt und erfüllt hat .Wie wir kurz vor Redaktionsschluß erfah¬ren , ist die AOK zur Erhaltung der Leistungs¬fähigkeit bezw . zur Erhöhung des Leistungs¬grades der Kasse gezwungen , ihre Beitrags¬sätze zur Krankenvei - .cherung ab 1 . 1 . 1949zu erhöhen und auf 6,5 Prozent des Grund¬lohnes festzusetzen . Die Erhöhung wird sichzwischen 5 Ifg . bis 46 Pfg . in der höchstenLohnstufe pro Woche bewegen Die näherenEinzelheiten werden in einer amtlichen Be¬kanntmachung veröffentlicht .

Freiburger Veranstaltungen,
Lichtspiele : Casino : Gefährliche Reise (verlän¬gert) . Friedriclisbau; Die Madonna de - siebenMonde ( ab Freitag: Frau Luna ) Kandelhof: DieMadonna der sieben Monde (ab Freitag : Ange¬lika ) . Harmonie: Anna und der König von Siam(verlängert) . Union : Hab mich lieb (ab Freitag :Altes Herz wird wieder jung ) .

Mord in Ottersweier
Ottersweier. Am Freitag, dem 31 12 . «egen7 Uhr morgens , wurde det 48 - jährige DentistHeinrich Hof aus Ottersweier, auf der Huber¬straße , tot aufgefunden. Ein in der Nähe ge¬legener. mit Blut befleckter Stein ließ auf Mordschließen . Mehrere Personen konnten in diesemZusammenhang verhaftet werden . Der Täter einFranzose, wurde inzwischen ermittelt .

Großbrand in Haslach bei OhcrkirchHaslach . Am Neujahrstag morgen brannte- as Oekonomiegebäude der ledigen JulianneMüller bis auf die Grundmauern nieder DasVieh konnte gerettet werden . Der Brandwurde durch große Fanrlässigkeit verursachtindem der 76jahrige Bruder der Hofinhaberin/.um M- lken eme Kerze auf den Mauerabsatzdes Sta . Ies stellte . Die Kerze fiel um undstürzte durch die schadhafte Wand , die zumSchutz gegen die Kälte mit Stroh ausgestopftwar Durch den starken Wind begünstigt griffdas Feuer mit rasender C»esehvvindi®'teit umsich und schlug rasch ...um Dachgebälk hoch .Das neu erbaute Wohnhaus kennte durch dastatkräftige Eingreifen der Haria/ ’her und Ul-mer Feuerwehr mit Unterstützung von Obcr -kircher und Offenburger Abteilungen gerettetwerden .



UNSER SPORTBERICHT

Offenburg erhält Verstärkungen
Am Sonntag gegen SV Kaiserslautem

An der Schwelle des neuen Jahres vollzogen
sich sowohl innerhalb des Verwaltungswesens ,
wie auch auf dem Spielfeld bedeutungsvolle
Aenderungen . Der seit einiger Zeit tätige
Trainer Sepp Moser ist abgetreten . Sein Nach¬
folger wurde der aus Recklinghausen stam¬
mende Spieler Grigutsch , der sich gleich¬
zeitig aktiv einschalten wird . Damit dürfte
das Geheimnis vom vielbesprochenen ,.Neuen ”
aus dem Spiel gegen Durlach etwas gelüftet
sein . Sein solides Können beruht auf keiner
Legende , davon konnten wir uns überzeu¬
gen , und was seine Spielberechtigung zu den
Pflichtspielen angeht , so werden die notwen¬
digen Maßnahmen schnellstens ergriffen .

Eine weitere Zuversicht für eine Besserung
der Lage stützt sich auf die freudige Tatsache
von der Heimkehr des Standartverteidigers
Merz aus jugoslawischer Gefangenschaft .
Ohne Zweifel wird er sich am kommenden
Sonntag wieder der alten Sportkameradschaft
anschließen . Die Anhänger der OSV brennen
mit Ungeduld auf das erste Wiedersehen mit
dem sympathischen Sportsmann auf der Ste¬
germatt .

Verwaltungstechnisch wird insofern eine
Veränderung eintreten , als der bisherige Ge¬
schäftsführer aus Gründen der Sparsamkeit
ausscheidet , ln diesem Zusammenhang wurde
auf der letzten Vorstandssitzung erneut gegen
die von der Stadtverwaltung geforderte 1254
prozentige Abgabe aus den Wettspieleingängen
Stellung genommen . Diese Besteuerung der
Jugendpflege und Körperertüchtigung hat mit
der Uebelerscheinung eines Sporttotos nichts
zu tun . Es wäre zu wünschen , daß das neue
Stadtparlament in der Frage der Besteuerung

der Kulturveranstaltungen eine dem Willen
der Bevölkerung entsprechende Haltung ein¬
nimmt .

Die finanzielle Lage seit der Währungs¬reform zwingt die Vorstandschaft zu einerweiteren Maßnahme , für die sie das sport¬begeisterte Publikum und die Mitgliedschaftum Verständnis bittet . In Zukunft werden die
Eintrittspreise den schon lange üblichen Sät¬
zen der Zonenliga angepaßt . Man verkenntdabei keinesfalls die derzeitige Geldknappheit ,die auch bei den Sportplatzbesuchem keine
Ausnahme macht . Tatsache bleibt aber , daß
künftighin beim besten Willen auf den ge¬ringfügigen Aufschlag nicht länger verzichtetwerden kann , ohne Gefahr zu laufen , den
umfangreichen Spielbetrieb einschränken zumüssen . Es bleibt zu hoffen , daß diese Maß¬
nahmen mit Verständnis beurteilt werden .

Der Spielbetrieb für Sonntag
stellt die Verantwortlichen und Spieler voreine heikle Aufgabe . Während auf der Ste¬
germatt die komplette erste Garnitur mit
Verstärkung durch Merz und Grigutsch gegenden SV Kaiserslautern antritt , wird eine wei¬
tere Vertretung aus der zweiten und Propa¬
gandaelf in Willstätt in den Pokalkampf ein-
greifen und die Probe aufs Exempel zu be¬
stehen haben . Wahrlich ein Experiment , das
aufs erste gewagt erscheint Andererseits will
man zuhause den schlechten Eindruck vom
letzten Spielsonntag verwischen und gleich¬
zeitig die Mannschaft auf das Punktespiel ge¬
gen Fortuna vorbereiten . Im Vorspiel spielendie Jugendmannschaften um 13 Uhr . -or .

Fußball
Punktespiele am ersten Januarsonntag

Kreisklasse, Staffel I :
Oberschopfheim — Mietersheim 3 :2 ; Nonnen¬

weier — Oberweier 9 .4 ; Grafenhausen — Nieder¬
schopfheim 1 :1 ; Heiligenzell — Allmannsweier 2 :2

Staffel II : Walburg — Sulz 4 : 1 ; Schmieheim
— Seelbach 1 :5

Pokalspiel : Renchen — Legelshurst 3 : 1 .

Die Herbstmeister der Kreisklasse Offenburg
Am vergangenen Sonntag wurden nun auch in

den letzten Staffeln der Kreisklasse Offenburg
die Vorrunde beendet. In der Staffel 1 gewann
Oberschopfheim, nachdem es schon mit 0 :2 im
Rückstand lag , noch mit 3 :2 gegen Mietersheim,
und liegt nun nach Beendigung der Vorrur.de mit
zwei Punkten Vorsprung vor Nonnenweier an der
Spitze. Audi in den übrigen Staffeln ist der
Vorsprung der Herbstmeister nicht groß, sodaß
man in der Nachrunde noch mit manchen Verän¬
derungen rechnen kann . In der Staffel Offenburg
wurde Elgersweier nur durch das bessere Torver¬
hältnis Halbzeitmeister vor Ortenberg , während
in den Staffeln Renchtal und Hanauerland-Nord
Renchen und Auenheim mit je einem Punkt Vor-
prung in Front liegen. Einzig Willstätt hat in der
Staffel Hanauerland-Süd einen größeren Vorsprungaufzuweisen.

Schach
Jugend -Stadtmeisterschaft im Schach !

Nach spannenden Kämpfen ist die I . Stadt¬
meisterschaft der Jugend beendet . Siegerwurde der 16jährige Erich Krüger mit 16
Punkten aus 17 Parteien .

II . Zittel , läjährig mit 1554 P .. also um 1/t P .hinter dem Sieger . III . Wittke , 16jährig mit
1454 P . IV . Eckerle , 17jährig mit 13 P .

Der jüngste Teilnehmer Peter Lehmann ,9 Jahre , konnte seine Spielstärke beweisen
und erreichte 754 Punkte . Die Preisverteilungfindet am Sonntag , dem 9 . Januar 1949, um
10 Uhr in dem Vereinslokal der Offenburger
Sehachvereinigung „Zur Brandeck ” statt .
Deutschland beim internationalen Schach¬

kongreß
In Hastings wurde heute nachmittag ein

internationaler Schachkongreß eröffnet , an
dem 9 Nationen teilnahmen : England , Hol¬
land , Frankreich , Jugoslawien , Irland , Oester¬
reich , Südafrika , Neu Seeland und Deutsch¬
land . Die Delegierten bedienten sich bei der
Begrüßung der Esperanto -Sprache .

Boxea
Petri fordert Nürnberg zum Titelkampf

Der bekannte Leichtgewichtsboxer , LudwigPetri , Kassel hat über , die Spprtaufsicht für
Berufsboxen in Hannover den deutschen
Meister im Leichtgewicht , Herbert Nürnberg
(Hamburg ) zu einem Titelkampf herausge¬fordert . Petri hofft , daß der Kampf in seiner
Heimatstadt Kassel zum Austrag kommt .

Hans Schiffer verteidigt seinen Titel
Hans Schiffers (M.-Gladbach ) , der Deutsche

Meister der Berufsboxer in der Bantam¬
gewichtsklasse , verteidigt am 15. Januar in

München gegen Hans Schönig (Schweinfurt )
seinen Titel . Diese beiden Boxer standen sich
schon zweimal gegenüber . Im Titelkampfkonnte Schiffers durch ein glückliches Unent¬
schieden die Oberhand behalten , während er
in einem 8-Rundenkampf (nicht Titelkampf )
gegen Schönig knapp nach Punkten verlor .

Campbell gestorben
Sir Malcolm Campbell , Inhaber mehrerer

Weltrekorde im Autorennsport , ist am 1 . 1. im
Alter von 63 Jahren in seinem Heimatort Rei-
gate gestorben .

Kommt Dynamo Moskau nach Leipzig ?
Der Deutsche Sportausschuß der Ostzone hat

seine Tätigkeit aufgenommen. In allen Ländern
der sowjetischen Zone fanden die Gründungsver¬
sammlungen der Landessport-Verbände statt , um
das Programm der volksdemokratischen Sportbe¬
wegung festzulegen. In Dresden wurde unter an¬
derem beschlossen, die Fußball-Landesliga in eine
Ost- und Westgruppe ((Dresden und Leipzig ) zu
teilen und in der obersten Spielklasse insgesamt
zwanzig Mannschaften spielen zu lassen . Ein Ost-
zonen-Pokal , der am 14. Mai gestartet werden
soll, soll den kleinen Vereinen die Chance geben ,
mit spielstarken Mannschaften zusammenzutref¬
fen . Außerdem hofft man in der Ostzone mit dem
baldigen Besuch ausländischer Gäste. Polnische
Sportzeitungen sollen gemeldet haben, daß Dy¬
namo Moskau, das im Frühjahr nach Warschau
und Prag kommt, auch in Leipzig antreten wird.
Auch die Handballer der Ostzone bemühen sich,
ausländische Gäste für den „Tag des Parlaments
der FDJ “ zu verpflichten.

♦
USA-Leichtathleten wieder nach Europa

Der große Leichtathletikwettkampf einer Mann¬
schaft der USA gegen eine Auswahl der nordischen
Länder wurde endgültig bestätigt . Die Austragungwird entweder vom 20.—22. Juli oder 27. - 29. Juli
in Oslo vor sich gehen. Das Wettkampfprogrammumfaßt alle olympischen Konkurrenzen einschließ¬
lich Zehnkampf und Marathonlauf und dazu außer¬
dem noch die 4X1500 Meter-Staffel . Die Auswahl
der Vertretung der fünf nordischen Länder (Schwe¬
den, Norwegen, Finnland , Dänemark, Island) wu ' -
de Bo Ekelund (Schweden ) übertragen.

Der amerikanische Leichtathletikverband be¬
stätigte , daß mehrere europäische Leichtathle¬
ten an verschiedenen Hallenkämpfen teilneh¬
men werden . Feste Zusagen liegen vor von :
Reiff (Belgien ) , Slijkhuis (Holland ) , Hansenne
(Frankreich ), Bengtson und Ahlden (Schwe¬
den ).

Um dem allgemeinen Wunsch aller un¬
serer Leser nach verstärktem Umfang unserer
Zeitung nachkommen zu können , haben wir
uns entschlossen , die beiden Ausgaben Offen¬
burg und Rastatt und die Ausgaben Villin -
gen , Singen und Konstanz zu je einer Ausgabe
zu vereinigen . Die Ausgabe „Unser Tag am
Oberrhein ” erscheint wieder für das ganze
Oberrheingebiet .

Trotz dieser Zusammenlegung wird die
Redaktion wie bisher bestrebt sein , alle Zu¬
schriften unserer Leser zu veröffentlichen .6. Januar 1948 — Unser TAG — Nr 2 Seite 6

Bekanntmachung h
Es wird darauf hingewiesen , daß vom Bad . Ministerium des jInnern das im $ 25 Abs . 2 St VZO . vorgesehene Aufgebotsverfahreniitier Kraftfahrzeugbriefe , die in Verlust geraten sind , wieder ein -

geSührt wurde . Da die alten Kraftfahrzeugbriete in der franz . Zonenicht mehr gültig sind , wird in den Fällen , in denen der Besitzereines Kraftfahrzeuges bei Stellung des Zulassungsantrages den Eigen¬tumsnachweis nicht einwandfrei erbringen kann , oder in denennach der Zulassung des Kraftfahrzeuges Zweifel an den Eigentums¬verhältnissen entstehen , das Kraftfahrzeug selbst aufgeboten .
Die Veröffentlichung der Aufgebotsanzeigen erfolgt unter denamtlichen Bekanntmachungen im „Journal Officiel ” als dem fürdie franz . Zone zuständigen amtlichen Verkündigungsorgan
Wer Ansprüche auf das Eigentum der aufgebotenen Kraftfahr¬

zeuge erheben zu können glaubt , kann diese innerhalb eines Monatsnach der Veröffentlichung im Journal Officiel bei der Behördegeltend machen , die das Aufgebot veranlaßt hat . (32-3228)
Landratsamt Rastatt , Abt . III . d.

Gewerbeschule und Dentistenfachschule Offenburg
Der Unterricht kann mangels Brennmaterialien bis auf weiteres <nicht aufgenommen werden . Der Unterrichtsbeginn wird zu gege¬bener Zeit hier bekanntgegeben . (32-3229) Die Di -ektion .
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Bücher - Sonderangebot ••

Eine Sammlung von Erinnerungen
and Aufsätzen Pappband DM 1 .50

Zur Kritik der pol . Oekonomie „ » 3.20
Das Elend der Philosophie „
Der Achtzehnte Brnmaire des

- 2.80

Louis Bonaparte n 0.50
Briefe an Kugelmann „ „ 0.50
Lohn , Preis and Profit *» 0.40
Lohn , Arbeit und Kapital „ u 0.20
Kritik des Gothaer Programms ^ ff 0.20
Das Kapital Band I Halbleinen f» 14.00
Das Kapital Band I Interimsband ff 5.00
Zu beziehen durch den Südwest -Verlag Offen -
bürg sowie durch sämtL Geschäfts - und Ver-

triebsstellen von „Unser Tag “

Neu eingetroffen !

Schöne, moderne

Damen - Mäntel
flotte , sportliche Form, sehr gute Stoffqualität, ln allen
gangbaren Farben und Größen.

rnaue Arbeitsanzüge
solide Köperware , sehr strapazierfähigund dankrar im Gebrauch . Größe 46-54
zu dem vorteilhaften Preis von . UM 11,90

Textilmanufaktur Haagen
Wilhelm SchSpflin

Haagen / Baden

Verschiedenes
Pkw Opel - Olympia , 1.5 Ltr ., ge¬

neralüberholt , 2000 km , Baujahr
1939, 5-fach bereift , 90*/« abzuge¬
ben . Angebote unter Nr . 32-3198
an U . T . Offenburg , Schließ¬
fach 381.

Gasanzünder
mit Steine lfd lieferbar . W .
Lentz , Hbg .-Altona . Königatr .
221. (32-3226)

Besen
echt Roßhaar und Bürstenwaren
lfd . lieferbar . W . Lentz . Hbg .-
Altona , Königstr . 321 .

45 verschiedene KünstL . AKT¬
FOTOS 5,— DM. Tbiele -Studio .
Sarstedt/Heisede . (A 18-1)

Hygien . Schutzmittel für Damen
u . Herrn . Prospekt u . Li ste gra¬
tis u . diskret von HERI , (14b)
Balingen -Württ ., Postf . 109 .

(A 26-64)

Fabrik fü ’ Malerwerkzeuge
sucht für die Postleitgebiete
17 und 14 je einen

zum Besuch der Lade - und
Farbenhandlungen . Ang . u .
8901 an Anz .-Exp . W. Rohr¬
berg, Wuppertal -E ., Wall .

Heiraten

Flüchtling -Frau od . Kriegerwitwe
ist eine Heima - geboten Bin
63 J . alt , aber noch sehr rüstig .
Suche eine lb . und gute Frau
ohne Anhang als Haushälterin
zwecks späterer Heirat . Angeb .
unter Nr . 38-237 U T . Viilingen ,
NiederestT . 19.

Nachruf
Am 21 . 12. 1948 verstarb im 80 . Lebensjahr nach

kurzer Krankheit

Herr Ernst Schneider
Ehrenbürger der Gemeinde Fahinau .

Der Verstorbene hat in uneigennütziger Weise seine
Kraft in den Dienst des kulturellen Lebens der Ge¬
meinde gestellt . 53 Jahre wirkte er als aktiver Musiker
und 50 Jahre als Dirigent des Musikverein Fahmau .
Sein Leben war Dienst für die Gemeinschaft und dient
uns allen als Beispiel und Verpflichtung .

Fahmau , den 28. 12. 1948 (32-3227)
Der Gemeinderat der Gemeinde Fahmau

Für die Volkszeitung

UNSER UG
«eueriinm» tfa mm

suchen wir an allen Orten

U / K1 RH P ß für Inserate
WW Mit t \ D Mit mm und Abonnenten

Zu wenden an „UNSER TAG“ Anzeigen - Abteilang
Offenbarg / Baden

A«Her -
Udibpiole Adiern-Oberadiern

Von Freitag , den 7. bis Don¬
nerstag , den 13. I . 1949 :

„Zum kleinen Glück"
Ein Film von hinreißender
Heiterkeit mit Denielle Dar -
rieux , Andrö Luguet u . Fran¬
cois Perier .

In deutscher Sprache .
(Jugendliche ab 14 Jahren

zugelassen !)
Wochentags 20 Uhr , sonntags
15.00, 17.30 und 20 .00 Uhr .
Achtung ! Ab sofort tinden
samstags keine Vorstellungen
mehr statt . Die Programme
werden nun immer bis ein¬
schließlich Donnerstag vorge¬
führt . (K 1-95)

Sladfhalle - Lichtspiele
Offenburg

Vom 7. bis 13. 1. 1949
Greta Garbo in ihrem

neuesten Film
IM« hau mit den iwe< 6es ditern
Beginn : Freitag , Sonntag ,
Dienstag , Mittwoch 13 u . 20 .30,
Samstag , Montag u . Donners¬
tag nu . 18 Uhr . (K18 -57)
Wir stachen einen jungen
Mann , der Lust hat , Filmvor¬
führer zu werden . Meldung
an der Kinokasse .

Suche General-Vertretung
gleich welcher Art , für Gr .
Hamburg von leistungsfähigen
Fabriken Offerte untei Nr .
32-3225 U . T . Offbg , Postf . 361.

DAMtN - VHlBREHKLFinilHr .

Große Auswahl in

Herren - Anzüge
dunkle Farben und zweireihig

Herren - Ulster
mit Koller, Rundgurt

Herren - Stutzer
mit auigesekten und Mufftaschen

Herren -Regenmäntel
mit Gewebe . Koller und Rdft

Damen-Wintermäntel
Aparte Formen und Farben

Damen - Wollkleider
hübsche Schottenmaster

Knaben - Anzüge
Knaben - Mäntel
D '- Regenkleidung
Mäntel , Pelerinen mit Kapuze

MMEN -w HERßENKi F,r* ivr .
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